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Aktuelles Thema

Höhere Stufe 
erreicht

Agrarabteilung 
des Betriebs

amVor zwei Jahren halle man 
Stadtrand von Pawlodar eine 
benwirtschaft der Arbeiterversor­
gungsabteilung de> Eiscnbahn- 
bcreich» organisiert. In kurzer Frist 
wurden hier zwei Ziegelhäuser lür 
die Tieraüchter, ein Schweinestall 
iür 300 Tiere. ein Schafstall tür 
200 Tiere und andere Räume gebaut 
und bald darauf 25 Muttersäue und 
ebensoviel Mutterschafe herge­
bracht. Es vergingen Monate ange­
strengter Arbeit, und jetzt kann 
man schon von einigen erfreuli­
chen Ergebnissen sprechen. 
Die Gaststättenbetriebe erhalten 
Dutzende Dczitonncn hochwertiges 
Fleisch, das Menü der Eisenbahner 
ist mannigfaltiger und vollwertiger 
geworden.

In dieser Nebenwirtschaft ist ein 
8 Personen starkes einträchtiges 
Kollektiv tätig. Ais seiner Spitze 
steht Wilhelm Mai. der große Er­
fahrungen in der Viehzucht besitzt. 
Vorbildliche Resultate erzielt die 
Schweinezüchterin Valentina Kali­
nina.

Die Leitung der Abteilung für 
Arbeiterversoigung gißt sich aber 
mit dem Erreichten nicht zufrieden. 
Sie schaut in die Zukunft und 
scnatlt Voraussetzungen für weitete 
Perspektiven. Der stellvertretende 
Lcitei der Abteilung Friedrich Leis­
te ist der Meinung, daß es Zeit ist, 
die Nebenwirtschaft rapid zu ent­
wickeln und die Gesamtzahl der 
Tiere bis auf I 500 zu bringen. Da­
für werden noch zwei Sclivveincstäi- 
lc und ebensoviel Schafstâlie entsle-

Eine Nebenwirtschaft. Selbst ihre 
Erscheinung hat eine große soziale 
Bedeutung, weil sich dadurch die 
Versorgung der Arbeiter und Ange­
stellten des bestimmten Betriebs mit 
verschiedenen Lebensmitteln bedeu­
tend verbessert Verschiedene Le­
bensmittel wie Milch, Fleisch. Kar­
toffeln und Gemüse, plant man in 
den Arbeilerkantincn nach Preisen 
zu realisieren, die den Selbstkosten 
entsprechen, was zusätzliche Ver­
günstigungen für das Kollektiv 
bedeutet. Dort, wo den Nebenwirt­
schaften gebührende Aufmerksam­
keit geschenkt w ird und wo sie ent­
wickelt werden, hat man das schon 

das ganze Jahr hindurch

werks dei Rayonvereinigung ..Ze-
•linenergo" mit Salaten aus tri-
sehen Gurken und Grünzwieöein 
unentgeltlich beköstigt. In der Ne- 
benwirischall dieses Betriebs züch- 

den Arbeitern nach Staalspreisen 
verkauft Gegenwärtig wird hier 

Zur Zeit wetoeii aucn in vielen 
anderen betrieben der Stadt Zeli- 
nograd Nebenwirtschaften organi­
siere Unablässige Aufmerksamkeit 
schenkt der Schaffung einer eige­
nen Nebenwirtschaft die Leitung
des Werkes „Zeliiiogradselmascn' 
Im Frühjahr haben die Maschinen­
bauer bOO Hekla! mii Weizen. Mais 
und anderen Furagekulturen be­
stellt Da- geborgene Futter wird 
den Rindern verfüttert werden, die 

im Dori lljinowka Ställe geoaut. 
Dort entsteht auch 'in bchweine- 
stall für I 000 Tiere Vortreffliche 

ingungenArbeit'

noauer mit Milch jnd 
tigener Nebenwirtschaft

Man kann «leit Beispiele anlüh- 
reru viele Betriebe der Republik 
nennen in denen die Nebenwirt­
schaften wahre Agrarabteiluiigen 
geworden sind, wo ihnen nicht we­
niger Bedeutung als auch den Ab­
teilungen dei Iiauptproduktion bei-' 
gemessen wird

VI ährend seiner Reise durch Si­
birien und den Fernen Osten unter­
strich der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU und Vorsitzende des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR, Genosse L. I. Breshnew.

die Städte 
der Land-
Und zur

mit eigenen Produkten 
wirtschaft zu versorgen. 
Lösung dieser Aul gäbe können die 
Nebenwirtschaften der Betriebe

Man braucht heute schon nieman-' 
den vpn den Vorteilen und der gro­
ßen Rolle der N'ebenwirtschailcn | 
überzeugen. Sie werden durch viele 
Talen bekräftigl. Trotzdem entstehen 
vor jedem Beirieb, der sich an die 
Organisierung einer solchen Wirt­
schaft macht, zahlreiche Probleme. 
Vor allem 
Besorgung ,on Bau- und anderen

Produktionsgebäude landwirtschaft­
lichen Zwecks. Kaum ist sic gelüst.

blcm. und nämlich das Futterpro­
blem. Dazu darf die Agrarabtei­
lung mit technischen Mitteln kei-

dir anderen Betriebsabteilungen, 
s gai nicht leicht zu errcicnen
All diese Probleme vverderv all- 

hlich gelöst, die Gründung von 
ueiiwirtschaften retzt sich durch, 
il daran unsere ganze Gesell-

Dem Jubiläum 
der Republik — 
60 Tage Stoßarbeit

Im benln-Sowchos werden das 
zweite Jahr Zuckerrüben auf dem 
ehemaligen Ödland Prlwalkl an- 
"Cbaut. Das wurde dank dem Ka­
nal möglich, der beim Staubck- 
ken Taschutkul seinen Anfang 
nimmt. Dieser Kanal Ist eines dar 
Hauptobjekte des Taschutkuler 
Bewässerungsmassivs, mit dessen 
Erschließung man gegenwärtig 
beschäftigt ist.

„Dank diesem Kanal", erzählt 
der Sowchosdircktor Erich Lich­
tenberg. „erhielten wir zum er­
stenmal In der ganzen Ge­
schichte des Sowchos einen Ernte­
ertrag von 400 Dezltonncn Rü­
ben Je Hektar von 750 Hektar 
Anbaufläche. Die Erschließung 
dieser Ländereien gab uns die 
Möglichkeit, zu den Saatfolgen 
überzugehen."

Was stellt der neue Bewässe­
rungsmassiv dar? Er Ist einer der 
größten Melloratlonsobjektc des 
Gebiets. Für seinen Aufbau wur­
den 20 Millionen Rubel bewilligt. 
Bis jetzt wurden 42 Kilometer 
des Hauptkanals fertiggestellt

Bewährte Methode
Die Sonne stehl im Zenit, uno 

würde nicht ein leichter Wind 
über die Bevvässerungswuesen von 
Kara-Buksuk wehen, wäre die 
Hitze unerträglich.

Unser „Moskwilsch". gelenkt 
von Kudaibergen Shumabajew. 
'Vorsitzender des Gewerkscnalls- 
Komitees der spezialisierten Win 
scliailsvereinigung Marinowka, 
rollt adl gutem Feldweg dahin. 
Shumabajew. früher Mechanisa­
tor. erzählt über die .Arbeit in 
der Vereinigung, nennt mit Stolz 
die Namen der Bestarbeiter Uns 
Kommen zwei K-700-Schlepper 
entgegen, jeder mit zwei Annan 
gern, vollbeladen mit duftendem

Das erste, was aul den Heu 
schlagen 'in die Augen fällt; ist 
die viele Technik, rote für die 
Heuernte timgebaute Kombines, 
oiaue RadtraKtoren MTS mit an­
gebauten Rechen und Schober-

Das Heu wird hier vom Kom- 
p.ex Nr. 1 beschallt, der aus acht 
Arbeitsgruppen besteht. Die gan­
ze Arbeit verläuft nach der Ipa­
tow o-Melhode.

D.i- Mähergruppe »:rd von 
S.egiried Weber geleitet- Außer 
Ihm sind Nikolai Tlschtschuk. 
Maksut Tieuow und Wladimir 
Kllmenko in der Gruppe tätig. 
Der Gruppe stehen vier MTS-50- 
Traktoren mit Mähmaschinen 
KDP 4 zur Verfügung.

Ihr folgt die Gruppe Jakob, 
Krause, die das Heu zusammen, 
recht. Die Gruppe Shanalal Tait- 
louow schleppt cs In Haufen zu­
sammen.

Die Transportgrupjie besitzt 
zwei Klrowez-Traktoren und vier

In kurzer Frist
Dank dem Ernte-Transport- 

Trupp des Staatlichen Komitees 
der bclchoslechnlka konnte die 
.Zeit für die Mahd im Sowchos 
„Tschanakskl". Gebiet Tschlm- 
kenl. um etwa die Hälfte vernn 
gerl und In einer für diese Ge­
gend rekordmäßig kurzen Frist— 
von zehn Tagen — ausgeführt 
werden. Die Qualität der Mahd 
Ist tadellos.

Der Trupp arbeitet unter Vor. 
tragsbedingungen. er verfügt

Zuckerrüben auf
Er Ist 3.5—4 Meter tief, unten 6 
und oben 20 Meter breit und läßt 
50 Kubikmeter Wasser Je Sckun 
de durch, was bedeutend mehr Ist 
als der Fluß Tschu im Sommer.

Die Arbeit der Montagearbei­
ter und Kranführer, die das K.i 
nalbett in Beton kleiden, geht gut 
vonstatten. Die Betonplattcn wer 
den dicht aneinander gelegt und 
dann mit Bctonmörtel so ver­
mauert. daß sie ein Ganzes bil­
den.’ Bevor die Platten gelegt 
werden, werden die Uferböschun­
gen mit starker Polyäthylenfolie 
belegt.

„Das ist eine neue Methode", 
erklärt der Arbeitsleiter Parim­
bek Aitetejcw aus der Mecha­
nisierten Wandcrkolonnc Nr. 49. 
„Ihr Vorteil besteht darin, daß 
das Durchsickern des Wassers an 
den Fugen jetzt ausgeschlossen 
ist. Folglich gibt es keine Gefahr

Anhänger Pis 12. Den ersten 
K 701 lenken die Abgangei der 
Technischen Berufsschule Nr. 56 
Lydia Kalt und Valentina Kalai- 
dina. den zweiten — Lydias Va­
ter Edgar Ratt und Helmut Fi­
scher

Die Gruppe für Verladung und 
Schoberung von Heu wird vom 
Kommunisten Eduard Bockemei- 
er, Träger des Ordens des Roten 
ArbeilsOanners. geleitet. Bei die 
ser Arbeit zeichnen sich Kalrken 
Shaitargin und Serikpai Jesmagu. 
low aus.

Jeden Tag, um acht Uhr mor­
gens, beginnt der Komplex seine 
Arbeit. Die meisten Mechanlsato 
ren leisten 1.5—2 Normen. Hier 
die Resultate ihrer Bemühungen: 
in der erslen Siebenlagewoche 
wurden 167 Tonnen Heu bereltge 
stellt bei einer Aufgabe von lâO 
Tonnen, in der zweiten — 340, 
in der dritten — 386, In' der 
vierten — 450 Tonnen.

Der Leiter des Komplexes Cha. 
mil Bachtijarow ist zufrieden; 
\\ leder wurde In der Zcntralsled- 
lung der spezialisierten Wlrt- 
schaflsvereinigung zu Ehren sei 
nes Kollektivs die Rote Fahne ge­
hißt.

Das Kollektiv des Komplexes 
hat zu Ehren des XXVI. Parteita­
ges der KPdSU, des 60. Jahres 
tags der Kasachischen SSR und 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans die hohe sozialistische 
Verpflichtung übernommen; nicht 
weniger als 3 000 Tonnen Heu 
guter Qualität zu beschaffen und 
an die Viehwinterungsstellen zu 
transportieren.

Leonld SEDELN1KOW
Gebiet Zellnograd 

über eine Wanderwerkstall und 
andere Mittel der Maschinenwar­
tung.

Der Sowchosdlrektor Turap- 
bal Sarygosow sagt: „Das 
Staatliche Komitee der Selchos- 
lechnlka verfügt Uber die 
notwendigen materiell-techni­
schen Mittel und Speziali­
sten. die eine slürungslreie und 
liochpfoduktlvc Arbeit des 
Trupj» sichern. Doch nicht nur 
dies Ist für den Sowchos vorteil- 

der Zerstörung des Ufers mehr."
Parimbek Aitetejcw spricht mit 

großer Wärme über die Brigade 
der Montagearbeiter von Valen­
tin Susdorf. die Ihr Soll stets zu 
120—125 Prozent -erfüllt. Die 
Montagearbeiter Anton Bach und 
Bejssen Raskulow haben ihre per. 
sönlichen Fünfjahrpläne senon 
erfüllt.

Nicht weit von den Montage­
arbeitern sind die Fahrer der Erd- 
baugeräte Alexander Spomer. 
Friedrich Ott. Nikolai Iwanow be­
schäftigt. Man nennt sie hier mit 
Recht Bahnbrecher des Kanals. 
Sic sichern das Arbeitsfeld für 
die Montage- und Bauarbeiter der 
komplizierten hydrotechnischen 
Anlagen. *

Diese sind für die Wasserrcgc 
lung und die Bezähmung des 
Hochwassers bestimmt, was im 
Vorgebirge besonders wichtig ist.

WoHerträije 
gestiegen

Die Agrarbetriebe der Gebiete 
Dsheskasgan, Karaganda. Ksyl- 
Orda, Mangyschlaki Taldy-Kur­
gan und Tscnimkent sind mit der 
Schafschur früher als im vorigen 
Jahr l'drtlg geworden. Die Erträ­
ge und die Qualität der Wolle 
sind Jetzt Bedeutend Höher.

Gewisse Erfolge haben in die­
sen und anderen Gebieten in den 
letzten Jahren Agrarbetrieoe er­
zielt. die feinwollige Fleisch- und 
Wollschale züchten. Dadurch 
konnte die Produktion der Kreuz­
zuchtwolle vergrößert Werden, 
die lür die Industrie oesonders 
wertvoll ist. Der Anteil der bun­
ten und hellgrauen Wolle am Ge. 
samtaufkaui ist ebenfalls sehr 
groß. Die Erhöhung der Leistung 
der Karakulschafherde verbesser­
te die Qualität der Teppichwolle 
und erweiterte ihr Sortiment.

Die Schafzüchter des Gebiets 
erzielen durchschnittlich 4.3 Ki­
logramm Wolle Je Tier statt der 
3,Ti Kilogramm im vorigen Jahr. 
3,7 Kilogramm wiegt das Vlies 
Jedes Schafes in den Gebieten 
Koklschetaw und Nordkasach­
stan. Der Wollertrag Im Repu. 
bllkdurchschnilt ist um 200 höher 
gegenüber dem Vorjahr.

Laut Angäben der Hauptver­
waltung „Owzeprom" der Repu­
blik wurden zu Beginn des Juli 
mehr als 25.6 von 29 Millionen 
Tieren geschoren, was beträchtlich 
mehr Ist als zur gleichen Zeit im 
Vorjahr. Es sind schon über 
622 000 Dezitonnen hochwertiger 
Wolle bereltgestellt worden.

(KasTAG)

haft. Hier sind nur noch die 
Hälfte di‘r Menschen erforderlich, 
die gegenwärtig bei der Futter- 
bercitstellung und bei anderen 
landwlrlscliatllichen Arbeiten drin, 
gend benötigt werden. Wir mä­
hen das Getreide, bevor es über 
reift, was praktisch die Ernlever. 
luste ausschließt."

Gegenwärtig sind große Kom- 
plcxlrupps des Staatlichen Ko­
mitees der Selchostechnlka bei 
der Mahd in den Rayons Lenlnskl 
und Saryagatsch im Einsatz. Im 
elften Planjahrfünft werden sie 
die Hälfte des Getreldesclpags des 
Gebiets abernten. (KasTAG)

Ödland
Reinhold Lindmann, Paul Bauer, 
Woldcmar Ebel. Viktor Bauer 
und Adam Massold aus der Briga­
de Samsfort haben sich als wah­
re Meister Ihres Fachs bewährt. 
Jeder von ihnen beherrscht drei 
Nebenberufe.

Gegenwärtig wird die zweite 
Baufolgc des Kanals gebaut. Mit 
Ihrer Fertigstellung werden die 
Landwirtschaftsbetriebe des Ray­
ons Tschu 85 000—90 000 Hekt­
ar Bcwässerungsländcreien erhal­
ten. Für die Vergrößerung der 
Produktion von landwirtschaftli­
chen Kulturen und für die Ent­
wicklung der Tierzucht ist das 
eine große Reserve.

Adam WOTSCHEL.
Korrespondent 

der ..Freundschaft"

Gebiet Dshambul

Gut organisiert verläuft die Heu­
mahd im Sowchos ..Chairusowslu", 
Rayon Bolschcnarymskoje. Gebiet 
Ostkasachstan. Die Hauptarbeiten 
haben sich jetzt an den Ufern des 
Staubeckens Buchtarma entfaltet, 
wo sich die verbesserten Heuschiä- 
gc und Weiden befinden. Die Grä­
ser »erden im Komplex gemäht und 
geborgen.

Der Mechanisator Alexander 
Dwornitschcnko. der Schobersetzer 
W’oldemar Maier und die Traktori­
sten Nikolai, Jakowlew und Fried­
rich Maier (auf dem Bild) werden 
mit ihrem Soll gut fertig.

Foto: W'ladislaw Pavvlunin

CMfPulsschlaq unserer Heimat
RSFSR ---------------------------------

Bohrtürme 
schreiten ins Meer

Mit dem Einsatz leistungsstar­
ker schwimmender Halbtaucli- 
oohrtürme wird eine neue Etappe 
in der Erschließung der Eruol- 
und Gaslagerstätten im- odenen 
Meer eingeleilet. Plc Errichtung 
der ersten Anlage zur Niedcr- 
brlngung von 6 Kilometer tieten 
Bohrungen im offenen Meer nä. 
hert sich in der Astrachaner 
Schitfsbauverelnlgung ihrem Ab­
schluß.

Solche Ausrüstungen gestalten 
es. geologische Erkundungsarbei­
ten in der Schelfzone der Meere 
und Ozeane breiter zu entfalten. 
Die große Bedeutung dieser Ar­
beit wurde auf dem XXV. Partei- 
tag der KPdSU hervorgehoben.

Jede Bohranlage solchen Typs 
ist eine große Einrichtung. ö.c 
Ist selbständig Im Betrieb und 
kann jeglichem Sturm standnal- 
len: Die Plattform wird aul ei­
genartigen Tauchschwim mein 
aufgeslellt und durch Vieltonnen­
anker befestigt. Die Standfestig­
keit wird durch die Automatik 
überwacht.

„Um Produktion der Anlagen 
Schelf 1 aufzunchmen. wurde der 
Leitbetrieb rekonstruiert", sagte 
der Generaldirektor der Vereini­
gung W. Bcsnoshonow dem 
’i'ASS-Korrcspondcntcn. „Es wur­
de eine neue Werkabteilung ge. 
baut, in der die Aggregate und 
Maschinen zu einer technologi­
schen Linie vereinigt wurden."

Durch fortgeschrittene Arbeits­
methoden verringert das Kollek­
tiv der Vereinigung die Fristen 
der Montage der Bohranlagen. Im 
Zuge der Vorbereitung des XXVI. 
'Parteitags der KPdSU wollen die 
Schiffsbauer bis Jahresende die er­
ste Bohranlage dieser Art für die 
Erdölarbeiter Bakus fertigstellen.

Georgische SSR---------------------

Kartoffelanbau 
spezialisiert

In Georgien ist die Spezialisie­
rung des Frühkarloffelanb.ius abge­
schlossen worden. Dieser Tage ha­
ben die Kolchose und Sowcnose d«^ 
Rayons Bolnlssi, die mehr als die 
Hälfte der In der Republik zu ce- 
schaßenden Kartoße'n produzieren, 
die erslen Tonnen Knollen in dieser 
Saison an die Konsumenten abge­
fertigt.

In einer Pause auf der Bera­
tung über Fragen der Viehwirt, 
schäft fragten mich meine Kolle­
gen — die Sowchosdlrektoren:

..Erzeugt Ihr Sowchos in der 
Tat täglich 6 350 Kilogramm 
Fleisch?"

Daß das wahr Ist. mußte ich 
durch Zahlen und Tatsachen be­
weisen. Zuerst nannte Ich fol­
gende: Als Initiator des soziali­
stischen Gebietswettbewerbs hatte 

das Kollektiv unseres Sowchos 
sich verpflichtet, 21 710 Deziton 
nen Fleisch zu erzeugen. In der 
Tat lieferten wir 23 193 Deziton­
nen Schweinefleisch an den Staat. 
Außerdem mästen wir auch Rin­
der.

Solch einen großen Umfang 
h. cn wir In der Flclschproduktl- 
on erst im zehnten Planjahrfünft 
erreicht. Zum Vergleich führe ich 
noch eine Zahl an: Im ersten Jahr 
des zehnten Pianjahrfünfts hatten 
wir 16 338 Dezitonnen Fleisch 
geliefert und das Plansoll eben­
falls Überboten. Das war die Zeit 
der Beschleunigung des Wachs­
tumstempos der Produktion, der 
Steigerung ihrer Effektivität und 
Verbesserung der qualitativen 
Kennziffern.

Gerade der Fleiß der Vieh­
züchter sicherte die Erfüllung 
des Fünfjahrprogramms. Zum er­
sten Juni hatten wir folgende Lei­
stungen erzielt: In der Fleischpro­
duktion belief sich die Erfül­
lung des Fünf Jahrprogramms auf 
111.8 Prozent. In der Milcherzeu­
gung — auf 100.8 Prozent; die 
Aufgaben in der Realisierung die­
ser Erzeugnisarten sind ebenfalls 
überboten.

Einen nachhaltigen Eindruck 
übten auf die Werktätigen unse 
res Sowchos die Materialien des 
Juniplenums (1980) des ZK der 
KPdSU und der dritten Tagung 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
aus. Die Worte aus dem Bericht 
des Genossen L. I. Breshnew, der 
sozialistische Wettbewerb zu Eh­
ren des bevorstehenden XXVI. 
Parteitags (1er KPdSU habe e ne 
große Rolle in der Erfüllung der 
Auflagen des Fünfjahrplans zu 
spielen, prägten sich "mir ein.

Die Arbcitserfolge unseres Kol- 
leklivs-sind nicht nur-darauLzu .-_ 
rückzuführen, daß In unserem Be­
trieb erstrangige Bedeutung der 
neuen Technologie, der fortge­
schrittenen Produktionsorganlsa-

Hier ist trotz des Unwetters eine 
hohe Ernte erzielt worde.i: 3is k70 
Dezitonnen je Hektar, was das 
Plansoll bedeutend übertrifft:

Der FrühKaituffelanbau entfaltet 
sich in Geuigien recht schnell Das 
ist dâs Ergeonis dei Eilldbruug 
fortgeschrittener Verfahren im An­
bau diese: Kuitui Gegen vâr.ig 
sind 90 Prozent aller Ar­
beiten in dei UiaiKiK ui-'cii.i iisie t. 
Es wurden Räume zur Jarowisation 
und Lagerung der Ka-uffcln ge­
baut. Im laufenden Jahr hauen si:h 
die Ackerbauern der Republik ver­
pflichtet. nahezu 85 000 loiinin 
Knollen zu oesenaßen. Die Hälfte 
davon ist iür die Werktätigen Mos­
kaus. Leningrads und der X'ordge- 
biete des Landes bestimmt.

Kirgisische SSR ---------------------

Meisterin 
der Silberfäden

Die bekannte Meisterin Fatila 
Fasylowa aus dem Sowchos „Sai­
dy kum" beging 25Jährlges Jubi­
läum Ihrer Arbeit In der Seiden 
zücht durch eine Spitzenleistung. 
Ihre zahlreichen Zöglinge gratu 
Herten der Produzentin der Sil- 
berfäden zu Ihrem Jubiläum und 
ihrer Spitzenleistung: Sie erzielte 
von Jeder Scldcnsplnnerbrut etwa 
200 Kilogramm hochwertiger Ko. 
kons.

Der Arbeitsweg von Fatlla-Apa 
veranschaulicht die Geschichte 
der Entwicklung der Seidenzucht 
In der Republik. Sie hatte als ei. 
ne der ersten mit dem Anbau 
neuer ergiebiger Hybriden des 
echten Seidenspinners, die eigens 
für den Anbau im Fergana-Tal 
und 1m südlichen Tienschangebiet 
gezüchtet wurden, sowie mit der 
Seldcnraupenautzucht 1m Schnell­
verfahren begonnen. Durch die 
Aktivistenschule, die auf der Ba­
sis lhrer Brigade eröffnet wurde, 
konnten die progressiven Verfah­
ren und Arbeitsmethoden schnell 
verbreitet werden. Alle Selden- 
züchlcr Kirgisiens erzielen hohe 
Aufzuchlergebnlsse.

Während des zehnten Planjahr, 
fünfts ist In der Gebirgsrepublik 
eine zuverlässige Grundlage für 
die Entwicklung der Seidenraupen­
zucht geschaffen worden. Die Fut­
terbasis dieses Zweiges hat sich 
gegenüber dem neunten Planjahr- 
(ünft um ein Drittel erweitert. In 
Kirgisien gibt cs 11 Millionen 
Maulbeerbäume.

tlon. der Führung aller landwlrt 
schaftllchcn Zwc.gc auf wissen 
schaftllcher Grundlage bclgcmos. 
sen wird, sondern auch aaraüf. 
daß die Parteiorganisation, die 
Kommunisten und alle Werktäti­
gen zur Erfüllung Ihrer Verpflich­
tungen mobilisiert. Im Sowchos 
gibt cs 112 Mitglieder der 
KPdSU Gerade sie sind die 
Hauptkraft des Kollektivs. Kom­
munisten sind Leiter führender 
Brigaden und Arbeitsgruppen so­
wie besonders verantwortlicher
Produktlonsabschniite. Persönli­
ches Vorbild. Initiative und Akti­
vitäten bekunden alle Kommunl- 
slen. So ist Lydia Trojan viele 
Jahre nacheinander tünrend 1m 
sozialistischen Wettbewerb der 
Kalberwärterinnen. Ihren per­
sönlichen Fünfjahrplan hat sie In 
3.5 Jahren erfüllt. Vortreffliche 
Leistungen erzielen der Tischler 
Georg Roller, der Fahrer Viktor 
Kogan und andere.

Große Bedeutung wird In un­
serem Sowchos der Entwicklung 
verschiedener Formen des soziali­
stischen Wettbewerbs, seiner An­
schaulichkeit und Publizität, der 
Propaganda fortgeschrittener Er­
fahrungen und der Lehrmeister­
schaft beigemessen. Deshalb bat 
auch unsere Schwelnewärtcrin 
und Heldin der Soziallstlsctipn 
Arbeit Maria Kirilenko zahlrei­
che Nachfolger. Jle hat sich ver­
pflichtet, im Jubiläumsjahr der 
Republik und der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans 3 000 
Ferkel großzuziehen, statt de- 
planmäßigen 2 500. Weitere 17 
Schweinewärterinnen und 12 Mel- 
kerinnen wollen Ihre persönlichen 
Fünfjahrpläne zum 26. August 
erfüllen.

In diesen Tagen werden in den 
Abteilungen und Brigaden erneut 
die Möglichkeiten geprüft und 
Reserven erwogen iür die Vergrö­
ßerung der Produktion landwirt­
schaftlicher Erzeugnisse und ih­
res Verkaufs an den Staat. Jeder 
Viehzüchter betrachtet es als sei­
ne Pflicht, den XXV1. Parteitag 
mit neuen Erfolgen zu ehren. Wir 
haben uns verpflichtet, das Ln;- 
onsiorum der Kommunisten unse. 
res Landes durch die Erfüllung 
von sechs Jahresauflagen in der 
Produktion von Fleisch, Milch 
und Getreide sowie ihrem Ver­
kauf an den Staat in fünf Jahren 
zu würdigen.

Der orden ’iche Parteitag wird 
unserem Lana neue Horizonte er­
öffnen. uns mit einem Programm 
der weiteren Entwicklung aller 
Bereiche unseres Lebens wapp­
nen. Wir müssen es bereits ler­
nen. gemäß den Forderungen des 
elften Fünfjahrplans zu leben.

_________ jOskajt-EAHU-'- 
.reklor des Sowchos „So-

.JetSkT'

Gebiet Nordkasaehstan

Turkmenische SSR

«Nadeltherapie» 
der Felder

Zehn Meter lange Rohre, d.e 
gleich Nadeln in den Boden ein- 
gegraben, werden helfen, um- 
laiigreiciie oewasserie Mass.Ve 
Tuiameniens von Versalzung -zu 
„heilen" Sie sind an die hori­
zontalen geschlossenen Entwäs­
serungsgraben angescinossen und 
erhöhen den Zuliuß von Grund­
wasser dem Entwässerungsnetz.

Die kombinierte- Entwässe­
rungsmethode wurde von den Me­
lioratoren Turkmeniens entwik- 
kelt. Der ökonomische Eileat ih­
rer Einführung in die Produktion, 
womit in den Gebieten l'aschaus 
und Tschardsnou begonnen wur­
de. betragt Hu Ruoei le Hektar.

In der Republik, wo die Bewäs 
sei ungsllächen etwa eine Million 
Hektar betragen, halt' man viel 
auf ihre meiloralive Verbesse­
rung. In den Jahren nach dem 
Maiplenum (19oÖ) des ZK der 
KPdSU wurden In der Republik 
18 000 Kilometer Wassersammler 
und Dränen verlegt

Es wurde beschlossen, in den, 
Agrarbetrieben Türkmen i e n s 
weitgehend geschlossene - Dränen 
mit Verstärkern anzulegen.

Moldauische SSR ------------------

Tempo und 
Qualität 
bei der Ernte

Die Ackerbauern Moldawiens 
stellten sich die Aufgabe, das 
verspätete Reifen des Getreides 
duren eine schnelle und quali­
tätsgerechte Ernte wettzumacnen. 
Die Gerstenmahd hat nun in der 
DuiLiiak-Steppc im Süden der Re­
publik begonnen.

Die Ackerbauern haben be­
schlossen, die Getreide- und die 
Schotenkulturen in 5—0 Tagen 
zu trnten. Es sind etwa 600 
Komplcxgrupjx'n gebildet wor. 
den, die tecnnlsche Wartung der 
Aggregate wird man rund um die 
Uhr gewährleisten. Die Schicht­
mannschaften werden eine hohe 
Leistung der Kombine sichern — 
bis 15 — 20 Hektar am Tag.

Die moldauischen Ackerbauern 
planen, den Gesamtertrag Im ab­
schließenden Planjahr auf 3.7 
Millionen Tonnen zu bringen. Sic 
haben sich verpflichtet, von jedem 
Hektar nicht weniger als 39 De- 
zltonnen Getreide zu ernten.
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Der Weg 
zur Höhe

ICH KONNTE schon .41 hö­
ren. wie manche Dorflcule (io­
nisch sagen Wie sich Ile Briga­
den in der heißen Zeil der La.no- 
wlrlschaftsar beiten auch •Irenen 
und wenden mögen, das Kontor 
schreibt ruhig weiter, l’nvr dein 
..Kontor" wird der gesamte öko 
nomlsche Dienst gemeint, i'vJ 
diese Worte sind auch nicht an­
ders als folgenderweise aufzufas- 
sen: Es gibt keine ruhlg'cc und 
friedlichere Arbeit als -diese. An 
dieser Ironie Ist kein bißchen ■ 
Wahrheit. Ist doch der Beruf ei­
nes Ökonomen führend in unse­
rem Jahrhundert, er verpflichtet 
uns dazu, alle Abschnitte der Pro­
duktion fein zu dirigieren, die un­
genutzten Reserven rechtzeitig 
zu ermitteln und wie der ■ lustige 
Schiff-Ausguck die Persoektiven 
seines Betriebs im ganzen sowie 
aller seiner Abteilungen gut zu 
kennen.

Der ökonomische Dienst des 
Sowchos ..Kaskelenski . Gebiet 
Alma-Ata geleitet vom Cheföko- 
nomen M. Kalinin. Ist schon 
längst einer der autoritativsten 
Im Kollektiv geworden. Nach den 
Ergebnissen des vorigen Jahres 
wurde dieser Dienst republikbe­
kannt. Das Kollegium des Mini 
sterlums für Landwirtschaft der 
Kasachischen SSR und das Prä­
sidium des Kasachischen Repu- 
bUkgewerkscbaftskoinltees der 
Werktätigen der Landwirtschaft 
erörterten die Materialien des 
Republikwettbewerbs und 
v e r 1 1 e h en Ihm den T!• 
tel ..Wettbewerbssieger" und 
den ersten Geldpreis.

Ober meine Ankunft im Sow­
chos hatte ich niemanden im vor­
aus benachrichtigt, daher bat der 
Direktor Wladimir Shltnlkow 
den Verbindungsdispateber, den 
..Akademiker" aufzusuchen. Ich 
muß gestehen, daß dieser Titel 
in meiner Vorstellung zu dem 
bescheidenen Amt Michail Iw.i- 
nowitschs nicht paßte, und des­
halb glaubte ich. der Direktor 
suche Jemanden anderen auf. Als 
nach kurzer Zelt Kalinin das Ar­
beitszimmer betrat, konnte ich 
mich bald davon überzeugen, daß 
Michail Iwanowitsch im Sowchos 
nicht zum Scherz Akademiker- 
genannt wird. Macht nichts, daß 
das keiner Juristischen Wirklich­
keit entspricht. Hauptsache ist 
die Anerkennung des Kollektivs, 
und das bedeutet die höchste 
Auszeichnung.

Der Sowcjios ..Kaskelenski" 
wurde 1954 organisiert, als die 
Bewegung um rationelle Nutzung 
Jeden Fleckens des Neu- und 
Brachlands begann. Der Agrar­
betrieb spezialisiert sich auf die 
Schweinehaltung. Rationell wer­
den hier auch die Milchviehwirt­
schaft und die Schafzucht betrie­
ben. Die Getreideproduktion ver­
sorgt diesen ganzen Tierbestand 
nicht nur mit Kornfutter, son 
dern liefert auch Korn an den 
Staat. Außerdem werden auf 460 
Hektar Jährlich Zuckerrüben ei­
ne der arbeitsaufwendigsten Kul­
turen. sehr effektiv angebaut.

MAN SAGT, für die Erfül­
lung einer beliebigen Aufgabe 
seien zumindest drei Bedingun­
gen unentbehrlich: der Wunsch, 
das Können und die Möglichkeit 
Bei dem Leiter des ökonomischen 
Dienstes des Sowchos fehlt kein,- 
dieser Beding u n g e n. Den 
Wunsch, schöpferisch zu arbei­
ten, entdeckte man bei M. Kali­
nin bereits vor 17.Jahren, als er 
nach der Hochschule mit verdop­
pelter Energie an die Lösung Je­
der Frage ging, die irgendwie 
die Effektivität der Produktion 
fördern konnte. Daher stellte 
man ihn auch vor 8 Jahren ein­
stimmig .als Chefökonomen dieses 
großen Agrarbetriebs ein. Michail 
begnügte sich nie mit Stubenbe­
rechnungen. Er wußte, daß man 
gewöhnlich mit dem Grundao- 
schnllt beginnen muß. Daher en­
dete jede solche Suche in der Re­
gel mit einem spürbaren Zu­
wachs für den Sowchos.

Der Volkswirschaftsplan der 
Lieferung von Getreide, Zucker­
rüben. Milch. Wolle und ver­
schiedener Flctschsortcn an den 
Staat Ist überboten. B3 Prozent 
der Schweine wurden In puncto

Fulterzustand und Lebendgewicht 
In hohen Konditionen angenom­
men. Die Selbstkosten einer De- 
ZI tonne der wichtigsten Agrarer­
zeugnisse sind niedriger als die 
plunmäßgen. Im Jahre 1979 be­
trug der Gewcn 1 290 500 Ru­
bel. Das sind kurz die allgemei­
nen Ergebnisse der Arbeit des 
ganzen SowchoskolJektlvs. in 
dem einer der besten Dorfökono­
men Kasachstans arbeitet.

Der zweite Punkt — das Kön­
nen - wunle besonders in den 
Jahren 1973 1975 bemerkbar, 
als es galt, die wirksame wirt­
schaftliche Rechnungsführung an 
Jedem Abschnitt einzuleiten Mi­
chail beschloß sofort, sich mit je­
der Abteilung näher bekannt zu 
machen.

In der Im Sowchos auägöarbei- 
teten Bestimmung über wirtschaft­
liche Rechnungsführung hat die 
Leitung die Pflichten verankert 
und somit die Verantwortung der 
Hauptspczialislen für die Wirk­
samkeit der wirtschaftlichen 
Rechnungsführung verstä r k t. 
Jetzt ist man in den Abteilungen 
nicht nur über seine Leistungen 
gut informiert, sondern zieht auch 
die versäumten Möglichkeiten in 
Betracht, plant, wieviel Erzeug­
nisse zu produzieren und welche 
Mittel dafür erforderlich sind. 
Dafür sind selbstverständlich gu­
te Fachkenntnisse, gewisse Fer­
tigkeiten nölig, daher geht es 
auch in der Zelt der Ausarbei­
tung von Plänen und Aufgaben 
der wirtschaftlichen Rechnungs­
führung Im ökonomischen Dienst 
lebhaft zu. Bald kommt ein Me­
chanisator. bald eine Schweine- 
Wärterin, eine Melkerin oder ein 
Vlchpflegcr mit einem Vor­
schlag... Sie sprechen gewöhn­
lich über Reserven, über Spar­
samkeit und Wirtschaftlichkeit 
im großen und kleinen.

So kommt es. daß die Acker­
bauern und Farmarbeiter die Re­
serven sozusagen von unten aus. 
wo sie besser zu sehen sind, er­
schließen. und die Spezialisten 
sie von oben begründen Von ei­
nem solchen schöpferischen 
Bündnis Ist die Produktion nur 
Im Vorteil, sagt der Sowchosdi- 
rektor. Zum Beispiel einige Zah­
len: Im neunten Planjahrfünft 
erntete man von 31 000 Hektar 
im Jahresdurchschnitt nur etwa 
30 000 Tonnen Getreide und In 
den Jahren 1976—1979 von der 
gleichen Fläche — schon 37 000 
Tonnen. Der Millionengewinn 
bildet sich aus dem gewissenhaf­
ten Verhalten der Menschen zu 
Ihrem Arbeitsabschnitt. Ohne Er­
höhung der Verantwortung aller 
und eines Jeden für die Effektivi­
tät des Sowchosrubels kann kei­
ne Rede von hohen Produktions­
kennziffern sein — das war die 
Meinung der Spezialisten nach 
der sorgfältigen Analyse der 
Sachlage im Sowchos. Man be­
schloß. die Arbeit des Büros für 
ökonomische Analyse. dem 
Schrittmacher der Produktion. 
Spezialisten und Brlgadlere an- 
gehören. zu verstärken. Leiter 
dieses Organs wurde der Chef- 
Ökonom des Dienstes, der bereits 
das dritte Jahr stellvertretender 
Produktionsdirektor ist.

In den Bürositzungen stehen 
Jahres- und Monatsanalysen der 
Produktion^- und Finanztätigkeit 
der Abteilungen und des ganzen 
Agrarbetr'.cbs zur Debatte. Zu 
diesen Sitzungen werden Farm­
leiter. Brlgadlere. Spezialisten. 
Buchhalter, Rechnungsfüh r e r ' 
ond Bestarbeiter, elngeladen.

. DIESMAL WAR DIE AR­
BEIT der Kollektive, die die 
Milchkühe und die Schweine­
farm. die Futterküchen betreu­
ten, Thema eines ernsten Ge­
sprächs. Die Futterküche halle 
im, vorigen Jahr 8346 Rubel zu 
viel verbraucht. Die Kosten des 
Mehrverbrauchs an materiellen 
Ressourcen von 26 000 Schafen 
übertrafen fünf Prozent und be­
trugen 17 382 Rubel. Obwohl 
diese Mehrkosten durch einige 
objektive Umstände bedingt wa­
ren, erwies »ich Ihre ausführliche 
Ergründung als gewisse Schule 
für die Arbeiter.

Weitgehend bekanntgegebyi 
werden hier nicht nur Mängel in

def Arbeit, sondern auch Erfol­
ge Es werden Wlrtschaftsbullc- 
t ns über die Leistungen der Ab­
teilungen herausftgeben. In den 
Abteilungen wird die Sachlage 
allseitig und gründlich erforscht, 
«erden Maßnahmen zur Steige­
rung der Rentabilität und der 
Arbeitsproduktivität, zur Sen 
kung der Selbstkosten elngelel- 
tet. Daher schenkt der Cheföko­
nom der materiellen Stimulie­
rung für Einsparung direkter 
Aufwendungen große Beachtung. 
Nach den Ergebnissen des Jahres 
197!» sparten die Schweinewär­
terinnen T. Gostjajewa und P. 
(Holser bei der Pflege von Fer­
keln bis zu zweimonatigem .Al­
ter über 900 Rubel direkter 
Aufwendungen ein.

Um mögliche Mißverständnis­
se und Fehler zu vermelden, 
stellt man auf Initiative M. Kali­
nins individuelle Arbeltsablauf. 
karten zusammen, die verschiede­
ne Unklarheiten bei der Arbeit 
operativ beseitigen helfen. Ge­
mäß diesen Karten, die für Jede 
Brigade, berechnet auf Je 100 
Hektar Saatfläche, zusammenge­
stellt werden, sind die Landwlrt- 
schaftsarbelten nach Perioden 
ungeteilt. Daher kann die Plan, 
crfüllung durch Jede Brigade 
im Laufe des Jahres kontrolliert 
werden.

Genosse L. I. Breshnew unter­
strich. wie sich der Reichtum 
unserer Gesellschaft auch meh­
ren mag, bleiben strengste Spar 
samkeit und Wirtschaftlichkeit 
eine der wichtigsten Vorausset 
zungeit für die Entwicklung der 
Volkswirtschaft und die Hebung 
des Volks Wohls Lands, Wie Tau 
sende andere Beispiele zeigen 
auch die Erfahrungen der Acker­
bauern des Sowchos „Kaskelen- 
skl". daß die große Masse der 
Werktätigen sich die Idee der 
Sparsamkeit und Wirtschaftlich­
keit zu eigen gemacht hat.

Diese Idee allerorts zu verbrei­
ten. um Ihre Realisierung in al­
len Sowchosabtellungen zu 
kämpfen, bedeutet, einen neuen 
Fortschritt In der Festigung der 
Agrarökonomik der Republik zu 
erreichen.

IM SOWCHOS „KASKELEN 
SKI funktionieren sechs Schu­
len der kommunistischen Arbeit 
und der fortgeschrittenen Erfah­
rungen. die von Werktätigen be­
sucht werden, die durch andere 
Schulungstormrn nicht erfaßt 
sind. Im Unterricht popularisiert 
man hier weitgehend die Erfan- 
rungen derjenigen, die hohe Lei­
stungen’ bei einem Mlnlmaiauf- 
wand von Mitteln aufweisen.

..Während manche .früher 
schmunzelten, wenn Michail Iwa­
nowitsch über die Notwen­
digkeit sprach, den Menschen 
Interesse für Zahlen belzubrln- 
5en. so stellen sich Jetzt die 
Icnschcn. nachdem man In Ak­

tivistenschulen und Im Unterricht 
an der Universität für ökonomi­
sches Wissen Jede Kennziffer 
ausführlicher bespricht, deutlich 
vor. was hinter den jeweiligen 
Zahlen steckt", sagt Sowchosdl- 
rektor W. W. Shllnikow. Daher 
§lbt es auch bei der Auswertung 
er Ergebnisse des sozialisti­

schen Wettbewerbs keine Gleich­
gültigen. Die. Interessiertheit 
an den Sowchosangelegenhelten 
ruft neue vortreffliche Initiati­
ven Ins Leben. Eine davon heißt: 
den Produktionsausstoß bei ge­
ringerer Zahl Arbeiter zu ver­
größern. Das. was zwei oder drei 
Personen leisteten, bewältigt 
jetzt nur ein Mensch.

Oft kommen der Sowchosdi 
rektor. der Sekretär des Partel- 
komlteea und der Leiter der Ab­
teilung Ökonomik nach einem 
angestrengten Arbeitstag zusam 
men. Sie haben die Arbeit des 
Rats für Enführung wissenschaft­
licher Erkenntnisse und fortge­
schrittener Erfahrungen in die 
Produktion zu planen und zu be­
stimmen, welche Probleme man 
In der fälligen Sitzung des Büros 
für Wirtschaftsanalysen erörtern 
muß Hier werden sowohl laufen­
de Geschäfte als auch Fragen der 
Zukunft behandelt. Vieles, was 
neulich geplant wurde. Ist In die 
Tat umgesetzt. Das sind unter an­
derem die Züchtung fester Wel­
zensorten. die Meisterung der In­
dustriellen Mllchproduk 11 o n 
usw. Bel all diesen großen
und kleinen ?\n gelegen-
helten Ist die sichere Hand Mi­
chail Kalinins zu spüren. Er hat 
Möglichkeiten für eine effektive 
Arbeit, und er nutzt sie auch.

Viktor SCHÄFER

Gebiet Alma-Ata

UM DIE Jahrhundertwende, als 
die Nachricht über die Entstc 
hung einer neuen Partei und 
ihres ersten Programms die 
Ischlmsteppe erreichte. schau 
keile tn der Wiege das In ein 
altes Lammfell gehülltes Kind 
des Nomaden Raehmet Maldy- 
bajew.

„Dein Galym (so Meß der 
neugeborene Junge) wird in ei­
ner glücklichen Zelt 1 leben", 
sagten die Nachbarn, ebensolche 
Armen wie auch der Vater, zum 
letzteren. ..Hast du gehört? Es 
haben sich Menschen gefunden, 
die den Zaren und die Bels ver­
jagen wollen, dann wird cs kei­
ne Armen mehr geben. ganz 
gleich. In welcher Sprache sie 
auch sprechen. Die Menschen 
werden ein neues Leben haben, 
wie Brüder, wie gleiche unter 
gleichen."

,,O, Arme gibt cs doch so 
viele! Woher denn Glück neh­
men für alle?” antwortete Rach- 
met.

Es fiel Ihm schwer. an das 
Glück zu glauben. das seinen 
Sohn In Zukunft erwarten sollte. 
Wieviel Zaren. Chane ynd Be-.s 
waren schon gestorben. Jedoch 
In ihrer Sippe gab es keine 
Freude: Ihre Wohnung war eine 
Jurte aus löchrigem Filz, das 
Essen — Schafsknochen vom 
Tisch des Bels. Von früh bis 
spät — freudelose Arbeit für ein 
bißchen Nahrung, um irgendwie 
auszukommen und nicht des 
Hungers zu sterben.

Aber die Wandlungen, von de­
nen die armen Nomaden spra­
chen. waren doch clngctretcn. 
Sie begannen damit, daß In der 
Steppe von Mund zu Mund die 
Worte Lenin, Oktober gingen. 
Mit der Zelt wurden die Armen 
mit Recht die Herren des Bo­
dens. In der Steppe, weit von 
den Landstraßen entfernt, ent­
standen Siedlungen und Aule, 
wurden Schulen eröffnet.

Die Voraussage über Galyms 
glückliches Schicksal Ist Wirk­
lichkeit geworden. Er absolvierte 
eine allgemeinbildende Schule, 
dann die Petropawlowskcr Schu­
le für Sowjet- und Parteifunk­
tionäre. später — die Universität 
der Völker des Ostens In Mos­
kau Zusammen mit Saken Sei- 
fullln. Beimbet Mallln. Sablt 
Mukanow wurde er zu einem der 
Mitbegründer der kasachischen 
Sowjetliteratur.

In einer unlängst erschienenen 
einbändigen Ausgabe wurden 
acht lyrische Poeme von Galym 
Maldybajew veröffentlicht, die 
der heimatlichen Erde, den Men­
schen. die auf Ihr leben und 
arbeiten, gewidmet sind. Ein 
„Jammertal" nannte er in einem 
seiner Poeme den heimatlichen 
Nomadenaul. bestehend aus drei­

ßig Jurten, der vor der Revolu­
tion nicht mal einen Namen hat­
te. . Lcnlnskojo" nannten Ihn die 
Nomaden, nachdem sie ansässig 
geworden waren. Später wurde 
das Dorf zur Zentralstedlung 
des Ibrajew-Sowchos. Die Lyrik 
de» Poeten widerspiegelt aber 
mehr als die Wandlungen Im 
heimatlichen Ort. Es Ist eine Er­
zählung über die Verwirklichung 
der Ideen Lenins In der ehema-

Interview mit sich selbst

Ureigenste Sache
In unserem Leben hat sieh der 

Begriff „die Erziehungsarbeit 
Im Komplex führen" schon weit­
gehend eingebürgert. Auf dem 
XXV. Parteitag der KPdSU wur- 
de das Problem der Formung 
des neuen Menschen, seiner all­
seitigen kommunistischen Er­
ziehung sachkundig diskutiert, 
denn alles kommt in der gesell­
schaftlichen Entwicklung letzten 
Endes auf den Menschen, auf 
seine Tätigkeit an.

Der allseitigen Erziehung der 
Kolchosmitgllcder schenken w.r 
Eebührende Aufmerksamkeit.

•as Parte'.kom'.tee und der Kol- 
chosvorstand haben nach der 
Veröffentlichung des Beschlus­
ses „Uber die weitere Verbesse­
rung der ideologischen, politi­
schen und Erziehungsarbeit" ei­
nen ausführlichen Plan ausge- 
aroeltet. der auf d e weitere 

-Verbesserung der gesamten Er­
ziehungsarbeit im Kollektiv ge­
richtet ist Es arängt • sich da 
die Frage auf Wie können die 

■ Erziehungsmaßnahmen zur Schaf 
I fung eines schöpferischen Ar 

beltsklimas beitragen, .wie kann 
die politische Erz’ehungsarbeit 
und kulturelle Betreuung mit

den Aufgaben des Tages, mit den 
Neigungen. Wünschen und Be­
dürfnissen der Menschen unmit­
telbar auf den Produktionsab­
schnitten in Einklang gebracht 
werden. Das gewährleistet Im 
Kollektiv die sogenannte. Rück- 
koppelung. Die Mitglieder des 
Partelkomitees und des Kolchos- 
vorslandes trafen sich mit den 
Viehzüchtern, um ungezwungen 
über diese Probleme zu spre­
chen. Einen Interessanten Vor­
schlag machte da die Melkerin, 
mehrfache Ordenträgerin Ella 
Iks. Sie sprach darüber, daß der 
Erholung und Freizeitgestaltung 
der Melkerinnen und Vlchfüch- 
ter. der Erweiterung Ihres Ge­
sichtskreises zu wenig z\uf- 
merksamkell geschenkt wird. 
Auch läßt die Gestaltung des 
sozialistischen Wettbewerbs, be­
sonders seiner Offenkundigkeit, 
viel zu wünschen übrig.

Die Fragen, die Ella Iks wäh­
rend dieser Unterhaltung aufg- 
worfen hatte, wurden auf einer 
erweiterten offenen Parteiver­
sammlung gründlich besprochen 
Das Ergebnis sind die Tage des 
Viehzüchters, (He regelmäßig 
Jeden ersten Freitag de» Monats

durchgeführt werden An diesem 
Tag wird dir sozialistische Wett­
bewerb der Tierzüchter ausge- 
wertet, abends finden im Koi- 
chosklub Feierlichkeiten zu 
Ehren der... nein, natürlich nicht 
nur der Sieger des Wettbewerbs, 
sondern aller In dienern Produk- 
’tlonszwclg Beschäftigten statt. 
Hier stützen wir Uns voll und 
ganz auf unsere Klubarbelter 
und Bibliothekare, deren Leite­
rinnen Eugenia Bcnhardt-Ismal- 
lowU und Olga Owsjannikowa zu 
Jedem Tag des Viehzüchters ein 
besonderes Programm ausar­
beiten und mit ihren Aktivisten 
durchführen.

D'esc Tuge helfen uns. alle 
Erzlehungsfaktoren In der Pro­
duktion und 1m alltäglichen Le­
ben zu einem zielsicheren Kom­
plex zu vereinigen. Wichtig Ist 
h’erbel. daß diese Maßnahmen 
auf dem Enthusiasmus der Ar­
beitsaktivisten. Vertretern der 
Dorfintelligenz beruhen. Sic 
• nd zu einem wirksamen Erzie­
hungsmittel geworden. Die 
Ideologische, patriotische und 
ästhetische Erziehung verschmilzt 
hier mit der Arbeitserziehung. 
Leider konnten wir diese Interes-

ern an W. I Lenin. Darüber be­
richtete auf e.nem Jugendtref­
fen der 75jähr:ge W. N. Tscho- 
oa. Den Text des Briefes fanden 
die Agitatoren Im Buch „Für Le 
nin von ganzem Herzen" Darin 
heißt es: Wir Bürger aus ver­
schiedenen Dörfern. Siedlungen 
und Einzelhöfen des Amtsbezirks 
Sennoje. entbieten einmütig 
einen Gruß an unseren Führer 
Genossen Lenin — den Vertel-

Zvmbaljuk. Roman Kraft, die 
Melkerin Anna Keiler sind 
Lenlnordenträger

In der Morgenröte der So­
wjetmacht versprachen die 
Bauern aus Sennoje in Ihrem 
Br.ef an Lenin eine „allseitige 
Unterstützung der RKP(B)". 
Inzwischen wurden h'er Dut­
zende Bestarbeiter In die Par­
tei aufgenommvn. Jetzt zählt die 
Parteiorganisation des Sowchos

Sein Schicksal—im
Schicksal des Landes

Ilgen Nomadenreglon. Uber den 
Tr.umpf der Nationalitätenpoli­
tik der Kommunistischen Partei.

Mit Kasachstans Problemen 
befaßte sich W. 1. Lenin schon in 
den ersten Jahren der Sowjet­
macht. Erinnern wir uns nur an 
den Beschluß des Rats der Volks­
kommissare „Uber die Notwen­
digkeit des Baus der Eisenbahn­
linie ’ Petropawlowsk —Koktsche- 
taw " (April 1918). Das Vorha­
ben des Revolutlonsführers wur­
de durch den Bürgerkrieg ver­
hindert. Jedoch sobald die Kol- 
tschak-Leute aus dem Kreis ver­
jagt waren, befaßte, er sich er­
neut mit dieser Frage. Und die 
Eisenbahnlinie wurde in einer 
rekordmäßig kurzen Frist er­
richtet...

Die den Orden „Ehrenzei­
chen" tragende Herdbuchwirt­
schaft Mamljutka und der den 
Lenlnorden tragende Sowchos 
„Tokuschlnskl" entstanden auf 
den Stammgütern der Grundbe­
sitzer laut dem am 15 Februar 
1919 von W 1. Lenin unterzeich­
neten Dekret des Rats der Volks­
kommissare '„Über die Grün­
dung der Sowjelwlrtschaften 
durch Anstalten und Vereini­
gungen des Industrleprolelarl- 
als".

30 Pferde. 10 Kühe — das 
war alles, womit der Sowchos 
„Tokuschlnskl". einer der ersten 
Âgrarbctrlebe des Gebiets, be­
gonnen hatte. Man war damals 
kaum In der Lage. 150 Hektar 
Land zu bestellen Heule Ist die 
Aussaatfläche hundertmal grö­
ßer als In den ersten Jahren. 
Das Ist ein .hochmechanisierter 
landwlrlscha f 111 c h e r Groß­
betrieb. eine Fleisch- und Milch- 
fabrlk.

Zur Chronik des Dorfes Sen­
noje gehört ein Brief der Bal­

diger der Arbelterintercssen —. 
der RKP1B). der Roten Armee 
Wir versprechen unsere allseiti­
ge Unterstützung der RKP Bl”.

In Jener schweren Zelt der 
wirtschaftlichen Zerrüttung lei­
steten die ihrem Schwur an den 
Führer treuen Bauern der Jun­
gen Sowjetrepublik nach Kräf­
ten Hilfe. Die ersten Gelreidezüge 
für die Hungernden der Haupt 
Stadt enthielten, auch Weizen 
aus dem Amtsbezirk Sennoje. 
Die Bauern holten Ihr Getreide 
aus dem Versteck. wo es vor 
den Kpltschak-Leuten verborgen 
worden war.

Heute Hegt auf dem Territori­
um dc» Amtsbezirkes Sennoje 
ein landwirtschaftlicher Groß­
betrieb. In seinem Namen „Put 
lljltscha" verewigten die Werk­
tätigen das Andenken an das 
größte Genie der Menschheit, das 
dem werktätigen Volk den Weg 
zum Glück gewiesen hatte.-

Die Ökonomik dieser Gegend 
ist rapid angewachsen. Nach der 
Vertreibung der Koltschak-Leu- 
te entfiel auf Jede Familie nur 
„ein Viertel-Pferd" Heute Ist 
das Lelstunsgvermögen von 300 
Traktoren. Kombines und Kraft­
wagen so, daß auf jeden Arbeiter 
etwa 30 Pferdekräfte entfallen. 
Es Ist eine wahre Freude, gan­
ze Straßen moderner Häuser mit 
Strom. Rundfunk und Fernsehen. 
Gas und Wasserleitung zu se­
hen.

Wer hatte schon vor der Re­
volution von den Bewohnern 
des Amtsbezirkes Sennoje et­
was gewußt? Ihre Namen, konn­
te man vielleicht nur In Listen 
von Verdächtigen oder Wehr 
pflichtigen- finden. Heute ist 
hier jeder zweite Werktätige mit 
Orden und Medaillen ausgezeich­
net Die Mechanisatoren Boris

„Put lljltscha" über 100 Kom 
munlsten.

Laut der Volkszählung. die 
noch vor Galym Maldybajews 
Geburt In Nordkasachstan durcil- 
geführt wurde, besuchten • nur 3 
Knaben und 1 Mädchen von Je 
100 die Schule, unter Je 1 000 
Kasachen gab es nur 30 schrelb- 
kundlge Männer und 4 Frauen. 
In der Sowjetzeit erwarben Im 
Heimatdorf Galym Maldybajew» 
100 Jungen und Mädchen Hoch­
schulbildung. darunter der Kan­
didat der Wissenschaften Abdl- 
gali Bashenow. der Diplomat 
Sallm Kurmangoshln. der Ver- 
lagsmltarbelter Chamit Ber- 
shanow, die Ingenieure Berlik 
Achanow, Tanat Iskanderow u. a. 
Ja. auch unter den 10 Kindern 
Galym Maldybajews haben be­
reits 5 Hochschulbildung, die 
anderen 5 studieren noch.

Der Wunschtraum des alten 
Nomaden Raehmet Maldybajew 
von einem glücklichen Leben In 
der Steppe, von der Bruder­
schaft der Völker ist Wirklich­
keit geworden. Sein Sohn lebt 
auf dem Beden seiner Vorfahren 
Ungeachtet seines hohen Alters 
und der Krankheit, hilft Galym 
Maldybajew der jungen Genera­
tion seiner umgestalteten Hei­
mat die erhabenen Pläne der 
Partei verwirklichen. „Schön Ist 
unsere Gegenwart. aber noch 
prachtvoller wird die Zukunft 
sclnl Diese Worte der Partei 
sind von Ihren Taten untrenn­
bar Davon habe ich mich tn 
meinem langen Leben über­
zeugt". schrieb der Betagte Dich­
ter in einem seiner Beiträge.

Friedrich SCHULZ.
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Das Kuitanaier Kammgarn- und 
Tuchkombinal „XXIII. Partei ag der 
KPdSU" liefert 20 verjchtedene Ge­
webearten,- 9 davon führen dai 
staatliche Gütezeichen.

in diesem Jahr sollen 60 000 lau­
fende Meter Ober den Plen 
geliefert werden.

Im Bild: Die Kämmerin 
Freiiadl. Sie ehrt den 60.
dungsteg der Kasachischen SSR und 

■öl der Kommunistischen Partei Ka-

hinaus

Lydia
Grun­

sachrlans durch S'oßarbeit Bereits 
im Januar hat sie ihren persönli­
chen Fünfjahzplan erfüllt. Lydia 
Frolstadt hat in ihrer Ab'eHung die 
Spitzenleistung erzielt.

Die von Vlk'or Fink und Ludmilla 
Jewtejewa geleiteten Schichten sind 
führend im sozialistischen Wetbe- 
werb zu Ehren des Republikjubi­
läums.

Fotos; Viktor Krlegsr

Erzbergwerk im Entstehen
Im Dshcskasganer Bergbau- 

und Hüttenkombinat hat der 
Bau des Kupfererzbergwerks Ak- 
tschi-Spasskl mit dem Schnell­
abteufen des Schachts Nr. 87 
begonnen. Von der funktionie­
renden Riesengrube Nr. 65 auS 
wird der Grubenbau zugleich ho­
rizontal vorgetrieben. Solch eine 
parallele Ausführung der Berg-

bauarbelten. die vom Gruben­
bautrust erstmalig angewandt 
wird, beschleunigt die Inbetrieb­
nahme der ersten Ausbaustufe 
des Bergwerks um etwa ein 
Jahr.

Das äußerst reiche Kupfererz­
vorkommen Aktschi Spasski, das 
die Geologon Zcntralkasach-

stans im vergangenen Planjahr­
fünft entdeckt haben, soll durch 
drei Erzgruben ausgebeutet wer­
den Ihr Bau soll unter An­
wendung einer fortgeschrittenen 
Technologie vor sich gehen: Die 
Grube wird zugleich vertikal und 
horizontal ausgebaut.

(KasTAU)

Koks aus 
Erdöl

»ante und nützliche Form in den 
anderen Produktionsabschnitten 
unseres Kolchb» noch nicht ein­
führen

Wir haben Glück mit unserem 
stellvertretenden Parteisekretär 
Wladimir lljltsch Kuprijanow, 
der für die Ideologische und 
Erziehungsarbeit zuständig Ist. 
Nicht umsonst trägt er den eh­
renvollen Titel „Bester der 
Volksbildung der Kasachischen 
SSR" Kuprijanow hat immer 
eine Menge Ideen und kluge Ein- 
falle. Einst kehrten wir aus dein 
Rayonzentrum zurück.

„Hör mal. warum sieht es so 
verwüstet und unwirtlich bei der 
Einfahrt In unsere Wirtschaft 
aus?" wandte er sich an mich. 
„Das erzieht doch auchl"

Heute schließen wir die Ar­
beit im der Sichtagitation Im 
Kolchos ab. Am Eingang wird 
bicli bald eine Büste Valerlan 
Kuibyschew^ erheben. dessen 
Namen unser Kolchos trägt. Wir 
wollen, daß unsere Arbeiter stolz 
auf ihren Kolchos, auf Ihr 
Dorf sind, von dem für Jedes 
Kolchosmltglled die Heimat Ih­
ren Anfang nimmt.

In unserer Erziehungsarbeit 
stützen wir uns auf sehr Interes­
sante Leute. Meister und Ver­
fechter Ihres Fachs wie Igor 
Ring. Chefökonom: Wladimir 
Putschkln. Direktor der Mittel­

schule: Lydia Matterman. Vor­
sitzende des Gewerkschaftskomt- 
tees des Kolchos: Leo Ruppel. 
Mechanisator, Nachwuchsausbll- 
der. Wladimir Schelechow. 
Sportinstrukteur und viele an­
dere, die unter kommunistischer 
Erziehung vor allem die Erzie­
hung der Liebe zur Arbeit, des 
Stolzes auf das Werk mensch­
lich* Hände verstehen.

Der Mensch aber, lebt natür­
lich nicht von der'■Arbeit allein. 
Das verstehen wir sehr gut. Eine 
Interessante Form zur Aktivie­
rung der schöpferischen Selbst- 
bestlltlgung und der Laienkunst 
sind die alljährlichen sogenann­
ten .schöpferischen Rechen- 
schaftsta^b. Sie finden gewöhn­
lich In dur ersten SommerhäUte 
statt Und finden bei unseren 
Leuten großen Anklang. In 
letzter Zelt ist es auf Initiative 
der Klubleltung zu einer guten 
Tradition geworden, daß Jeder 
Produktionszweig. Jede Brigade 
zu diesen Tagen ein Konzert­
programm vorbereitet und durch 
verschiedene Mlenkunslnuin- 
mern. Modellen, Basteleien ih­
ren Beruf, Ihre Arbeit’ darstellt. 
Hier findet Jeder breitesten 
Spielraum für seine Phantaslé. 
Unsere älteste Dorfcinwohne- 
rln Falna Malzewa Ist zum Bei­
spiel eine leidenschaftliche Tep­
pichweberin. Ihre Teppiche

wurden schon auf mehreren Aus­
stellungen vörgeführt. mit Diplo­
men der Union»- und der Re- 
publlklelstungsschau gekrönt. 
Sie hat es verstanden, viele 
Frauen und Mädchen für diese 
Kunst zu Interessieren. Bereits 
das dritte Ma) führten wir In 
diesem Jahr einen Wettbewerb 
unter den Teppichweberinnen 
durch. Eine interessante und 
nützliche Beschäftigung, solch 
eine sollte auch für den männli­
chen Teil unseres Dorfes gefun­
den werden.

Unsere Kommunisten haben 
schon vieles In der allseitigen 
kommunistischen Erziehung un­
serer Kolchosinltglleder erreicht. 
Aber es bleibt immer noch sehr 
viel zu tun übrig in dieser 
Richtung, denn der Erziehung» 
prozeß entwickelt sich fortwäh­
rend. nimmt neue Formen an, 
füllt sich mit neuem Inhalt. 
Es gilt, stets schöpferisch zu 
arbeiten, damit die Aufgaben, 
die der Beschluß des zk der 
Partei über die Ideologische Ar­
beit gestellt hat. für Jeden 
Kommunisten, für Jedes Mitglied 
unseres Kolchos zur ureigensten 
Sache werden.

Alexander BENHARDT, 
Vorsitzender des Kulby- 
schew-Kolchoa
Gebiet Ostkasachstan

GURJEW Kasachstan hat sich 
aus dem Konsumenten in oen 
Lieferanten von Materialien für 
Herstellung von Elektroden ver­
wandelt, Jie in den Schmeizötcn 
der Hullen- und CiiemieKomoin.v 
le Verwendung linden Im Eroö\- > 
verarbeilungswerk von Gurjew ’ 
wurde die republikcrste Anlage 
für Erzeugung von Elektroden­
koks unter Betrieosiasi gesteht. 
In ihren technischen Säulen, die 
so hoch wie ein neungeschossi­
ges Haus sind, sollen alljährlich 
Zehntausend,- Tonnen wertvoller 
Erzeugnisse aus oilllgem Masut 
hergestellt werden.

Die von A. Schweigen gelei­
tete Schicht hat davon die erste 
Partie geliefert. Nach dem Prak­
tikum In den Branchenbetrleben 
des Lundes konnten die Opera­
teure die Anlage termingerecht 
in den Belricbszustand verset­
zen Sofort nach Ihrer Heimkehr 
gingen sic an die Montage der 
Ausrüstungen heran

MU dem Anlauf der neuen 
zXnlu g c hat das Kol­
lektiv einen wichtigen Teil 
des Fünfjulirprogramms der 
komplexen Rohstoffnuizung er­
füllt. Außer Koks sollen in den 
Rcktlflkatlonskolonnen aucn 
wertvolle Benzinsorten und Die­
selkraftstoff aus minderwerti­
gem Masut gewonnen werden. 
Dadurch kann man aus derselben 
Menge des verarbeiteten Erdöls 
Jährlich Hunderitausende Ton­
nen Kraftstoff zusätzlich ge­
winnen.

Im Produktionsaufgebot ztv , 
Ehren des bevorstehenden Par- 1 
teltag» der KPdSU will das Be­
dienungspersonal die projektierte 
Kapazität der Anlage bereits zum 
7. November erreichen.

(KasTAG)
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^internationales Panorama
Erzeugnisse des «Polygraph»

BERLIN. Die Erzeugnisse des 
Kombinats ..Polygraph ' In Leip­
zig. das sich auf den Bau von 
Ausrüstungen für Druckereien, 
Kartonfabriken und Buchbinde­
reien spezialisiert, sind in vielen 
Ländern der Welt bekannt. 60 
Prozent der Erzeugnisse werden

Aufschwung 
des Wettbewerbs

HANOI. Der sozialistische 
Wettbewerb, der In Vietnam vor 
30 Jahren auf Initiative des Prä­
sidenten Ho Chi Minh begonnen 
hatte, hat die unerschütterliche 
Treue der vietnamesischen Werk­
tätigen zur Sache ihres ruhmrei­
chen Vortrupps — der Kommu­
nistischen Partei — den uner­
schütterlichen Glauben an die 
Ideale des Sozialismus, den Pa­
triotismus des vietnamesischen 
Volkes markant vor Augen ge­
führt. So heißt es in dem hier 
veröffentlichten Beschluß des Se­
kretariats des ZK der KPV über 
die Verstärkung der Lautung des 
sozialistischen Wettbewerbs in 
der Etappe des sozialistischen 
Aufbaus in Vietnam. Er soll ge­
genwärtig einen neuen Auf­
schwung erfahren und noch brei­
tere Werktällgenmassen erfassen, 
sie zum Kampf um höhere Af-. 
beltsproduktlvltät. Festigung des 
Wirtschaftspotentials der Repu­
blik. um die erfolgreiche Erfül­
lung und Überbietung der Staats­
pläne mobilisieren.

Traktoren 
aus Brasov

BUKAREST. In der Herstel­
lung von Traktoren nimmt Ru­
mänien nach der UdSSR den 
zweiten Platz unter den RGW- 
Mltgliedstaaten ein. Für das be. 
Sjrstehendc Planjahrfünft ist ein 

omplex von Maßnahmen zur 
technischen Neuausrüstung der 
Landwirtschaft vorgemerkt. Es 
sollen 140 000—145 000 neue 
Traktoren hergestellt werden. 
Darunter sind 64-PS-Schlepper. 
mit deren Bau im Werk Brasov 
erst vor kurzem begonnen wur­
de.

Die Erzeugnisse dieses Betriebs 
kennt man in mehr als 80 Län­
dern. sie wurden mit Goldmedail­
len auf Internationalen Messen 
gewürdigt. Das Kombinat baut 
auch Maschinen, die von rumänl. 
sehen und sowjetischen Speziali­
sten entwickelt worden sind.

Ergebnisse des Staatsbesuchs
Der Staatsbesuch des französi­

schen Präsidenten Valery Gls- 
card d'Estalng in Bonn ist am 
vorigen Wochende beendet wor­
den. Die letzten zwei Tage gal­
ten den französisch-westdeutschen 
politischen Konsultationen.

Pressemeldungen zufolge ha. 
ben Präsident Valery Giscard 
d'Estalng und BRD-Bundeskanz- 
ler Helmut Schmidt viele Fragen 
der internationalen Politik und 
der bilateralen Beziehungen er­
örtert. Valery Glscard d'Estalng 
informierte über sein Treffen mit 
L. I. Breshnew in Warschau. 
Helmut Schmidt berichtete dem 
französischen Präsidenten ein­
gehend über seine Gespräche mit 
den . führenden sowjetischen Re­
präsentanten in Moskau.

Gegenstand dcr Verhandlungen 
waren auch die Lage im Nahen 
Osten und Im Iran, die Ereignis­
se um Afghanistan, der Zustand 
in der europäischen Wirtschafts­
gemeinschaft. die Situation im 
Süden Afrikas u. a.

Vor Vertretern der Presse wies 
Helmut Schmidt darauf hin, daß 
die Konsultationen In den ver. 
schiedenén Bereichen unter brei­
ter Beteiligung von Ministern 
beider Länder, darunter der Ver­
teidigungsminister. geführt wor­
den seien.

Wichtige Vorschläge
In Wien hatte die 243. ge­

schlossene Plenarsitzung der 
Teilnehmer an den Verhandlun­
gen über eine gegenseitige Re­
duzierung von Streitkräften und 
Rüstungen in Mitteleuropa statt­
gefunden.

Auf der Plenartagung unter­
breitete die Delegation der 
UdSSR offizielle neue wichtige 
Vorschläge der Sowjetunion und 
anderer sozialistischer Staaten, 
die direkte Teilnehmer an den 
Verhandlungen Sind.

Wie der sowjetische Delegall- 
ons.eiter, Botschafter Nikolai Ta­
rassow. in seiner Rede betonte, 
zeugen d.e neuen Vorschläge der 
UdSSR. DDR. VHP und der 
CSSR von dem unveränderten 
Streben der sozialistischen Staa­
ten. d.e sich hinziehenden Ver- 

Ihandiungen In Wien zu beschleu- 
'n.gen und der /Ausarbeitung ge. 
jenseitig ak eptabler Lösungen 
einen neuen Impuls ..u verleihen. 
Während der Jüngsten Verhand­
lungen der führenden Repräsen­
tanten dir UdSSR und der BRD

in Moskau hat der Generalsekre­
tär des ZK der KPdSU und Vor­
sitzende des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der UdSSR. L. I. 
Breshnew, das feste Streben der 
Sowjetunion bekräftigt, auf den 
Wiener Verhandlungen solche Re­
gelungen anzustreben, die dem 
Grundsatz, entsprechen, daß der 
Sicherheit •irgendeiner der Selten 
kein Schaden zugefügl werden 
darf, und erklärte die Bereit­
schaft der UdSSR, alles von ihr 
Abhängende zu tun, damit die 
Verhandlungen in Wien aktiver 
und konstruktiver verlaufen.

Der sowjetische Vertreter, der 
dys Wesen der neuen Vorschläge 
darlcgle, verwies darauf, daß die 
sozialistischen Länder es für not­
wendig erachten, die Hauplan­
strengungen auf die Erarbeitung 
eines Abkommens über die erste 
Etappe zu konzentrieren — eines 
der SchlüBSelelemenle dieser 
Etappe Ist die Reduzierung der- 
sowjetischen und amerikanischen 
Truppen in Mitteleuropa — sie 
schlagen vor, unter Berücksichti­

In den Bruderländern 

an die RGW Mltglledstaalcn — 
die Sowjetunion und Polen, die 
Tschechoslowakei. Bulgarien und 
Jugoslawien — geliefert. „Poly­
graph" ist der Hauptlieferant von 
Bucndruckausrüstungcn für die 
Brudcrländcr.

Das Projektierungsbüro des

Die Tabakproduktion in 
Bulgarien blickt auf eine 
reiche Geschichte zurück. 
Fast 300 Jahre züchtet 
man in Bulgarien Tabak, 
und die Tabakindustric be­
steht im Lande bereits 100 
Jahre. In den letzten 30 
Jahren wurde die bulgari­
sche Technologie der Be­
arbeitung von orientali­
schen Taoaksortcn einge­
führt; die bulgarischen 
Wissenschaftler erarbeite­
ten theoretische Grundla­
gen seiner natürlichen 
Fermentation. Bulgarien 
behauptet den ersten Platz 
in der Welt iiti Export, 
von Zigaretten und den 
zweiten — im Export von 
Tabak und Zigaretten zu- 
sammcnßtmoinmen. Einer 
der führenden Betriebe im 
System ..Bulgartabak" ist 
das Tabakkombinat „Fra- 
kia" in der Stadt Chasko- 
wo.

Unser Bild: Die Stopf- 
abtellung des Tabakkom­
binats „Frakla’ in Chasko- 
wo.

Foto: Sofia Press

Hauptabnehmer —die UdSSR
WARSCHAU. Das Maschinen­

bauwerk „Konsul" in der polni­
schen Stadt Chorzow hat die fäl. 
llge PaTtie von Wagenkippern an 
die Sowjetunion abgefertlgt. Die 
UdSSR wird im laufenden Jahr 
500 Eisenbahnwagen mit der 
Marke des Maschinenbauwerks 
Chorzow erhallen.

Das rollende Elsenbahnmate- 
rlal ist In den letzten Jahren ein 
wichtiger Exportartikel des sozia­
listischen Polens geworden. Die

Agrarkomplex wächst
PRAG. Unweit der Laudesmc. 

tropole wurde mit dem Bau eines 
großen Agrarkomplexes begon­
nen. dem mehrere Treibhauswirt­
schaften. Abteilungen für Gemü. 
sekonservierung. Getreidedarren 
und Lcbensmittellager angehören 
werden. Für die Arbeit des Kom­
plexes wird die überschüssige 
Wärmeenergie der Turblnenag- 
gregate einer Kompressorstation

Der Chef der westdeutschen 
Regierung unterstrich seine Ober- 
elnsllmmung mit den Äußerungen 
des französischen Präsidenten hin­
sichtlich der Notwendigkeit der 
weiteren Entwicklung der Zusam. 
menarbeit zwischen Bonn und Pa­
ris mit dem Ziel. Europa weiter 
zusammenzuschließen und seine 
Einheit zu festigen sowie den Bel. 
trag Europas zum militärischen 
Gleichgewicht auf dem Konti­
nent und in der ganzen Welt und 
zu einer wirksameren Stärkung 
des Friedens zu vergrößern.

Helmut Schmidt begrüßte die 
Absicht Frankreichs, seine Ab­
schreckungswaffen zu modernisie­
ren.

Valery Glscard d'Estalng un­
terstrich seinerseits, daß beide 
Selten unter anderem die „weite­
re Koordinierung der Aktionen 
auf dem Gebiet der Wirtschafts. 
Politik im Zusammenhang mit öko­
nomischen Schwierigkeiten" er­
örtert hätten, die in Europa und 
in der ganzen Welt existent sei­
en. Er teilte ferner mit. daß ge­
meinsame französisch-westdeut­
sche Projekte, darunter das Pro­
jekt eines künstlichen Nachrich­
tensatelliten und eines franzö­
sisch-westdeutschen" Panzers, aus­
gearbeitet würden.

In Beantwortung der Frage,

Kombinats entwickelt auch Aus. 
rüstungssaizc für die polygraphi­
sche und Pap.eruiüiutr.u, lüO 
solcher Sätze funktionieren be­
reits in verschiedenen Regionen 
der Welt. Unter Beistand der Spe­
zialisten aus der DDR wurden das 
Klygraphlsehe Kombinat auf Ku

, die Kartografische Druckerei 
In Irak, die Zcltungs- und Werl- 
paplcrdruckercl In Burma gebaut.

Reisezug-, Güler- und Spezialwa- 
gen, die leistungsstarken Lokomo. 
tlvcn. hergestellt in „Konstal", 
„Pafawag" und anderen -Werken 
fei Republik, kennt man gut In 
Bulgarien. Ungarn, der DDR. der 
Tschechoslowakei und vielen-an­
deren Ländern der Welt. Der 
Hauptabnehmer dieser Erzeugnis­
se ist die Sowjetunion. Insgesamt 
wurden In der VR Polen mehr als 
110 000 Wagen für unser Land 
gebaut.

des tschechoslowakischen Ab. 
Schnitts der transcüropäischen 
Gasleitung UdSSR — Westeuro­
pa ausgewertet werden.

Vom Ausmaß des im Bau be­
griffenen Komplexes zeugt die 
Tatsache, daß die Gesamtfläche 
der Treibhäuser hier etwa 10 
Hektar beträgt. Sie werden all. 
Jährlich an das Handelsnetz Dut- 
zente Tonnen Frühgemüse liefern.

wie er die Ergebnisse der kürzli­
chen sowjetisch-westdeutschen 
Gipfel Verhandlungen cinschätze, 
erklärte Valery Giscard d'Estalng: 
Der Besuch des BRD-Eundeskanz- 
lers Helmut Schmidt und des Bun. 
desaußenmlnisters , Hans-Dletr.ch 
Genscher in Moskau sei nicht nur 
nützlich, sondern auch notwen­
dig gewesen. Es sei unmöglich, 
slcn vorzustellen, daß Europa aus 
den Verhandlungen ausgeschlos­
sen wird, die in der Jetzigen an­
gespannten Internationalen Situa­
tion erforderlich sind.

Als wichtig bezeichnete der 
Präsident die Tatsache, daß zu. 
nächst er in Warschau und dann 
Helmut Schmidt in Moskau Ge. 
spräche mit dem Generalsekretär 
des ZK der KPdSU, und Vorsit­
zenden des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der UdSSR. L. I. 
Breshnew, geführt hüllen.

„Was das Problem der nuklea­
ren Raketenrüslungen' betrifft, 
das-in Moskau erörtert wurde, 
so möchte ich Folgendes unter­
streichen ", fuhr Valery Glscard 
d'Estalng fort. „Frankreich ist 
eine unabhängige Atomstreit­
macht. deshalb haben die im De. 
zember angenommenen Beschlüs­
se der NATO-Tagung es direkt 
nicht betroffen. Andererseits ist 
Frankreich über das strategische 

gung der tatsächlichen Stärke der 
Truppen der UdSSR und der 
USA in dieser Region in der er­
sten Etappe die sowjetischen um 
20 000 Mann und die amerika­
nischen um 13 000 Munn zu ver­
ringern. Dabel'sollen jene sowje­
tischen Militärangehörigen, deren 
Abzug aus der DDR einseitig er­
folgt und in nächste!» Zell abge­
schlossen sein wird, nicht in dtc 
Kontingente einbezogen werden, 
die einer Reduzierung auf der 
Grundlage eines künftigen Ab­
kommens unterliegen. Dies Ist na. 
türllch ein großer Schritt, der 
darauf abzleit, unverzüglich Ver­
einbarungen In Wien zu errei­
chen.

Außerdem schlugen die sozia­
listischen Länder em Kompromiß- 
verfahren für die Aufrechterhal­
tung der infolge beider Reduzie­
rungsetappen zu erreichenden 
kollektiven Limits der zahlenmä­
ßigen Stärke der Trujipen beider 
mllltärpolltlschi-n Bündnisse In 
Mitteleuropa vor.

Die vorgeschlagene Verfah­

Wer die Situation destabilisiert
DELHI. Ule Sichcrhcitskrüftc In­

diens haben In einer Reihe von Ge­
bieten des Staates Tripur im Nord- 
osten des Landes ihre Operationen 
zur Einkreisung von Abteilungen 
der prochlnesischen Separatisten, 
die sich in Dshungel versteckt hiel­
ten, abgeschlossen. Es wurden über 
2UÜ der militärischen Verschwörer 
gelangcngcnommen. Sie werddn be­
schuldigt, blutige Verbrechen gegen 
friedliche Einwohner dieses Indi­
schen Bundesstaates begangen zu 
haben.

DAMASKUS. Der Präsident Sy­
riens. Hafez Assad, hat ein vom 
Volksrnt (Parlament) verabschiede­
tes Gesetz „Uber ein verschärftes 
Strafmaß für die Zugehörigkeit zum 
Geheimbuild .Mosletnbrüder'be­
stätigt.

Das Gesetz sicht für Mitglieder 
dieser terroristischen Organisation 
die Todesstrafe vor. Von einer Be­
strafung ausgenommen, sind Per­
sonen, die im Laufe eines Monats 
nach Erlaß des Gesetzes den Aus­
tritt aus dieser Organisation erklä­
ren.

SAN JOSE. Das internationale 
Russel-Tribunal wird sich mit der 
Untersuchung des blutigen Verbre­
chens beschädigen, das Soldateska 
in El Salvador verübt hat. Bei ei­
nem Massaker am 14. Mai bei den 
Dörfern Sun Jacinto und Las Ara-. 
das am Fluß Sumpül, die die Gren-1 
ze zwischen El Salvador und Hon­
duras bildet, wurden 600 Personen 
getötet. Einheiten der Regierungs­
truppen und Polizei eröffneten aas 
Feuer auf die Bauern, die vor dem 
Terror in das benachbarte Hondu­
ras zu Itüchlen versuchten. Unter 
den 600 Toten befanden sich 75 
Kinder, Frauen und ältere Men­
schen.

MONROVIA. In Monrovia hat 
der Prozeß gegen eine Gruppe von 
neun ehemaligen Offizieren der 
liberianischen Armee begonnen. Ih­
nen wird zur Last gelegt, den 
Sturz der Regierung, die vom 
Staatsoberhaupt und Vorsitzenden 
des -Rates der nationalen Errettung. 
Camucl Doe. geleitet Wird, versucht 
zu haben. Dieser Umsturzversuch 
war Mitte Mai dieses Jahres unter­
nommen worden. Unter den Ver­
schwörern befinden sielt General Ko- 
lako, der Berater des Staatsober­
haupts für militärische Fragen. 
Oberst Solo und der Kommandeur 
der Fliegcrcinheit Oberst Bidcl.

LUANDA. Die Regierung der 
Volksrepublik Angola und der Re­
publik Türkei hauen beschlossen, 
auf Botschafterebene diplomatische 
Beziehungen zwischen ihren Län­
dern herzustellen. Dies verlautete 
offiziell in Luanda.

Kräftegleichgewicht besorgt und 
hält cs für notwendig, aaß alle 
Bemühungen um die Erhaltung 
dieses Gleichgewichtes unternom­
men werden, in diesem Falle ri?i- 
ne ich das globale Kräftegleich­
gewicht, das alle Rüstungsarten, 
darunter auch die konventionel­
len. einschließt."

„Die sowjetische Reaktion auf 
das Treffen in Moskau zeigt, daß 
die neuen von L. I. Breshnew ge­
gebenen Formulierungen eine 
Möglichkeit zu Verhandlungen 
erölinen. lei) Kann konstatieren, 
daß L. 1. Breshnew dabei keine 
V orbedingungen gestellt hat", 
sagte der Präsident weiter.

Valery Giscard d’Estalng ging 
ferner auf die Atmosphäre und 
die Schwierigkeiten em. unter 
lenen nach seiner Meinung diese 
Verhandlungen statllinden wer­
den.

„Das Wichtigste Ist nach unse­
rer Meinung das globale Kräfte- 
glelchgcwicnt". unterstrich Va. 
lery Giscard d'Estalng.

„in diesem Zusammenhang tre. 
ten wir für die Ratifizierung des 
SALT-2-Vcrtrages und für die 
Effektivität der Verhandlungen 
über die Reduzierung der konven­
tionellen Rüstungen in Europa 
ein."

Auf olner Pressekonferenz ha­
ben Helmut Schmidt und Valery 
Glscard d'Estalng erneut ihre be­
kannten Positionen in der Frage 
der Ereignisse um Afghanistan 
dargelegl.

rensweise entspricht einerseits der 
Forderung der Länder des War­
schauer Vertrages nach Einstel­
lung der ungehinderten Erhöhung 
der zahlenmäßigen Stärke der 
Truppen durch einzelne Länder 
im Weiteren und erlegt anderer­
seits bestimmten Ländern keine 
Individuellen Beschränkungen 
auf. wogegen die NATO-Tellneh. 
mer aultreten.

Der HuuptVorlell der neuen 
Vorschläge besteht darin, daß sie 
einen weitgehenden Kompromiß- 
Charakter tragen und exakte und 
klare Orientierungspunkte für die 
Erstellung und Abschllcßung ei­
nes Abkommens Uber die erste 
Etappe featsetzen und einen sta­
bilen Grundstein für die Herbei 
führung eines umfassenderen Ab. 
kommens Im weiteren legen.

Der sowjetische Vertreter ver­
wies darauf, daß die neuen Vor­
schläge organisch verbunden sind 
mit der Deklaration der Teilneh­
merstaaten des Warschauer Ver­
trages. die aut der 'Tagung des 
Politischen Beratenden Ausschus­
ses Im Mal dieses Jahres in War. 
schau angenommen wurde. Die 
darin bekundete Bereitschaft der 
sozialistischen Länder, Anstren­
gungen zum Suchen nach Lösun­

i Plumpe und ihrem Wesen nach 
provokatorische Brandungen hö­
ren. wenn sie oft strapaziert wer­
den, nicht auf so zu sein. Dieser 
Tatsache will man In der Reduk­
tion der Italienischen Zeitung „11 
Popolo" wohl keine Rechnung 
tragen.. Sonst würde dieses Blatt 
wonl kaum die schon mehrfach 
wlederlcgten Erfindungen darüber 
wiederholen, daß die Tschechoslo­
wakei und die anderen sozialisti­
schen Länder eine Beziehung zum 
Terrorismus In Italien und zum 
„internationalen Terrorismus" 

hätten. Es sei hier wohl ange­
bracht. daran zu erinnern,' daß 
mit ähnlichen Erfindungen seilen 
im vorigen Jahr Bush, der ehe­
malige Direktor dcr CIA, her­
vorgetreten war. einer Instituti­
on. die durch ihre Beteiligung an 
Terrorakten. Verschwörungen und 
Mordanschlägen auf prominente 
Politiker und Persönlichkeiten 
des öffentlichen Lebens berühmt- 
berüchtigt geworden Ist.

Nach einer gewissen Zelt läßt 
man nun wieder die abgenutzte

HinteStäge KolSe der
Die Aufdeckung der Verschwö­

rung. deren Ziel im Sturz, des 
bestehenden Regimes bestand, 
durch die Organe der Staatssi­
cherheit Irans hat die hinterhälti­
ge Rolle der USA gegenüber der 
Islamischen Republik Iran erneut 
entlarvt. Die Vereinigten Staaten 
verübten unlängst nicht nur eine 
bewaffnete Provokation gegen 
Iran, sondern weigern sich auch 
kategorisch, den legitimen Forde­
rungen des iranischen Volkes 
nacnzukommen. Zu diesen Forde­
rungen gehört das Verlangen 
nach Auslieferung des blutigen 
Diktators, des Schahs: des weite­
ren die Rückgabe der von ihm 
geraubten Reichtümer. deren 
Wert nach verschiedenen Schät­
zungen zwischen 25 und 37 Mil­
liarden Dollar, die auf amerikani­
schen Banken deponiert sind, lie­
gen soll. Dazu gehört weiterhin 
die Forderung nach Einstellung 
der unverhohlenen groben Einmi­
schung der USA in die Angele­
genheiten Irans. Dieser aggressi­
ve antiiranische Kurs Washing­
tons wird verbunden mit einem 
nicht nachlassenden militärischen 
Druck auf Iran.

Als Demonstration der ameri­
kanischen Macht im Nahen und 
Mittleren Osten im Rahmen der 
Kampagne zur militärischen Er­
pressung Irans bezeichnete die 

NiederknOppelung der Demonstranten durch die Polizei ist eine Alltags- 
erschciniing in den Vereinigten Staaten. Die Ordnungshüter sjnd stets 
bereit, ihre Gummiknüppel auf die Köpfe' derjenigen niedersausen zu las­
sen, die für Ihre vitalen Interessen und Lebensrechte kämpfen und gegen 
die Willkür der Unternehmer protestieren.

Im Bild: Demokratie auf amerikanisch. Foto: TASS

gen zu unternehmen, welche zum 
Abbau der militärischen Kon­
frontation In Mitteleuropa führen, 
Ist uerzeit in die Sprache kon­
kret formulierter exakter und kla­
rer Vorschläge übertragen wor­
den.

Zugleich stellen die neuen Vor­
schläge der sozialistischen Länder 
eine logische Fortsetzung ihrer 
bekannten initiativen dar, die in 
den Jahren 11)78 — 1979 unter­
breitet wurden und die viele be­
stehende Elemente der Position 
der wesillèhen Länder bei den 
Verhandlungen berücksichtigen.

Den Zwecken der Beschleuni­
gung der Verhandlungen dient 
auch der kürzliche Vorschlag der 
Staaten des Warschauer Vertra­
ges über den Austausch neuer 
Angilben über die zahlenmäßige 
Stärke der Streitkräfte der un­
mittelbaren Teilnehmer an den 
Verhandlungen nach dem Stand 
vom 1. Januar 1980. Der Aus­
tausch von Angaben hat erneut 
bestätigt, daß in der zahlenmä­
ßigen Stärke der Streitkräfte der 
Staaten des Warschauer Vertra­
ges und der NATO lin Gebiet der 
Reduzierung ein annäherndes 
Gleichgewicht besteht. Das

-------------Kommentar --------------

Platte absplclen. diesmal auf den 
beiten der „11 Popolo". Wozu 
denn? Ernndungen zu wiederho­
len, die Im schlimmsten Stil des 
kalten Krieges gehalten sipd. ge­
reicht einer Zeitung, die dazu 
noch Anspruch auf Solidität er­
hebt. nicht gerade zum Ruhm. 
Das kann man auch über die In 
Washington fabrizierte These 
vom „Streben Moskaus nach De­
stabilisierung der Situation. 1m 
Mittclmaer" sagen. Dieses Mär­
chen Ist dazu angetan, die Auf­
merksamkeit der Öffentlichkeit 
von der wirklichen Lage der Din­
ge abzulcnkcn.

Den Kurs der USA auf den 
Ausbau der Militärstützpunkte 
und auf die Verwandlung des MiL 
teimeeres In eine „amerikanische 
See" zu tarnen, mit dem Ziel, die 
Staaten dieser Region zu erpres­
sen und sie für ihre hegcmonlstl- 
sche Politik einzuspannen.

Die Sowjetunion und die ande­
ren sozialistischen Länder schla.

Fernsehgesellschaft NBC die 
Verlegung einer Staffel amerika­
nischer taktischer Jagdbomber 
vom Typ F-1c Phantom aus den 
USA nach Ägypten. Sie nehmen 
an den gemeinsamen Manövern 
der Luftstreilkräfte der USA und 
des Sadat-Regimes teil, die nach 
den Worten von Beobachtern ei­
nen rein „antiiranischen An­
strich" haben werden.

Die Luftstützpunkte auf dem 
Territorium Ägyptens .betrachtet 
das Pentagon', wie die Zeitung 
„New Yorx Times" In diesem Zu. 
samrnenhang feststem, als Start­
plätze für .Aktionen der amerlka. 
nischen Luftstreitkräfte in dieser 
Region und für das Austeilen 
von Bombenschlägen gegen die 
Region des Persischen Goits. Den 
Worten des Stabschefs der Luft- 
Streitkräfte der USA. General 
L. Allen, zufolge, wird das Penta­
gon von nun an ständig Kampf- 
llugzcuge nach Ägypten beordern 
— darunter neueste Jagdflugzeu. 
gc vom Typ F 15. taktische Bom­
ber vom Typ l' 111 und strategi­
sche Bomber vom Typ B 52. Die 
USA werden, wie Auen nicht ver­
hehlte, auch künftig Ihre militari, 
sehen Operationen in der Region 
des Persischen Golfs und des In­
dischen Ozeans ausweiten.

Zusammen mit dem Eintreffen 
von zwölf amerikanische^ Phan­

schafft günstige Voraussetzungen 
für den Abschluß eines Abkom­
mens über die erste Etappe.

Der Annäherung der Positio­
nen der Selten dienen auch die 
Bemühungen der sozialistischen 
Staaten um die Ausarbeitung eL 
ncs vernünftigen Komplexes von 
Bcgleltmaßnahmen. die mit . den 
Reduzierungen Zusammenhängen, 
fuhr der sowjetische ' Chefdele­
gierte fort. Hierzu haben sie nicht 
nur eine allseitige Analyse der 
westlichen Vorschläge vorgenom­
men. sondern auch Ihre konkreten 
Meinungen über den Charakter 
solcher Maßnahmen geäußert.

Zum Schluß hat die sowjetische 
Delegation der Hoffnung Aus- 
drucK gegeben, daß die westli­
chen Länder ein hohes Verant­
wortungsgefühl an den Tag legen 
und im Geiste guten Willens eine 
Antwort auf die neue Initiative 
der sozialistischen Länder geben 
werden. Wenn die westlichen 
Teilnehmer die neuen Vorschläge 
positiv aufnehmen sollten, so sind 
die sozialistischen Staaten bereit, 
von Ihnen ausgehend unverzüg­
lich mit der Ausarbeitung c|es 
Textes eines Abkommens über 
die erste Etappe, zu beginnen. 

gen dagegen nachdrücklich vor. 
wirksalne Mabnanmcn zur Auf- 
recnterhaltung und Festigung des 
Friedens im Mltleimcer zu ergrei­
fen. Eben die sozialistischen Län­
der sind mit der Initiative hervor, 
getreten, d.e vcrtrauensblldenden 
Maßnahmen auf diese Region aus. 
zuweiten, die Streitkräfte in die­
sem Gebiet zu reduzieren, die mit 
Kernwaffen bestückten Kriegs­
schiffe aus dem Mittclmcer zu- 
rückzuzieiicn und auf eine Statio­
nierung von Kernwaffen auf dem 
Territorium der europäiscnen und 
nichteuropäischen nichtkernwaf 
fenbesitzenden Mittelmeerländer 
zu verzichten.

im Lichte all dieser Tatsachen 
sieht man deutlich, wer es in der 
Tat auf eine Destabilisierung der 
Situation Im Mittelmeerraum an. 
kommen läßt und wer konsequent 
mit konkreten und durchaus rea­
len Initiativen zur Stabilisierung 
und Festigung des Friedens in 
dieser Region hervortritt.

Igor ORLOW 

tom-Flugzeugen in Kairo sind 
im Hafen von Alexandria zwei 
Raketenkreuzer der Kriegsmarine 
der USA eingelaufen. Sie sollen 
unterstreichen, wie der Korres­
pondent der NBC hervorhebt, 
daß die Mittelmeer-Fiotte der 
USA zu den Streitkräften gehört, 
die auf den Persischen Goif aus­
gerichtet sind. Das Sadat-Regime 
unternimmt zum Nutzen Washlng. 
tons Schritte, um der amerikani­
schen Flotte für den Fall einer 
eventuellen „schnellen Verle­
gung" vom Mittelmeer in den Per- 
sisenen Golf den Weg zu erlelcn. 
tern. Zu diesem Zweck hat Ägyp­
ten mit der Verbreitung und Ver­
tiefung des Suez-Kanals begon­
nen, damit amerikanische Flug, 
zeugträger ihn ungehindert pas­
sieren können.

Gegenwärtig sind im Arabi­
schen Meer. vor den Küsten 
Irans. insgesamt 25 Schiffe 
und 150 Kampfliugzeugc. Quellen 
im Pentagon zufolge, ist nicht 
ausgeschlossen, daß sich dieser 
Armada in Kürze erneut die 
„Nlmltz" — einer der größten 
amerikanischen Flugzeugträger— 
anschließen wird. Die „N.niitz ' 
hat an dem bewaffneten Über­
fall auf Jran am 2-1. und 25. 
April dieses Jahres unmittelbar 
teilgenommen..

Schmutzige 
Politik 
verurteilt

Die imperialistischen Kreise 
des Westens sind gemeinsam mit 
dem Rassistenregime in Südafri­
ka tür d.e jüngste bewaffnete 
Aggression gegen das souveräne 
Angola verantwortlich. Das er­
klärte der Justizminister der 
Volksrepublik Angola. Diogenes 
Antonio de Assis Boavlda. in 
Moskau auf e.ner Pressekonfe­
renz tür sowjetische und auslän­
dische Journalisten.

Die Republik Südafrika sei 
nur ein Werkzeug In den Hän­
den des internationalen Imperia­
lismus mit den USA an der Spit­
ze, unterstrich er. Zugleich sei 
der imper.alismus bestrebt. Ma. 
rionettengruppierungen wie UNI- 
TA, FNLA und FLEK aus­
zunutzen. Er macne Ihnen zur 
Aufgabe, die In' der VR Ango.a 
existierende Ordnung durch De­
stabilisierung der Lage 1m Lande 
und durch Versuche zu vernich­
ten. Unzufriedenheit im angola- 
nischen Volk zu säen.

Solidarität 
bekundet

Eine .Massenkundgebung der 
Solidar.tat mit dem Kampt des 
chilenischen Volkes gegen die 
blutige Pinochet-Diktatur nut aul 
In.tiatlve der Italienischen KP ui 
der Stadt Savona im Norden des 
Landes sluttgofundeu.
. Zu den Kunügeüungstellneh- 
mern sprach der Generalsekretär 
des ZK der KP Chiles. Luis Cor 
vaian. Er teilte mit. daß ulle.n 
In den ersten sechs Monaten die­
ses Jahres mehr als anderthalb 
tausend Personen verhaftet wor­
den sind, daß von den Universua. 
ton Hunderte fortschrittlich ge­
sinnter Hochschullehrer vertrie­
ben wurden und daß die Folterun- 
gen überall anhalten. In letzter 
Ze.t. so unterstrich der Führer 
der chilenischen Kommunisten, 
s.nd sogar Vertreter der katholi­
schen Kirche Verfolgungen aus. 
gesetzt.

Den grausamsten Repressalien 
der Faschisten sind Jedoch die 
Kommunisten, die führende Kraft 
des Widerstandes gegen das Re­
gime, ausgesetzt.

Der Terror kann den Willen 
der chilenischen Patrioten, den 
Kumpf um die Befreiung der Hel 
mat von der blutigen Tyrannei 
fortzusetzen. Indes nicht brechen, 
unterstrich. Luis Corvalan.
I______________________________
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Aufstieg
frEuniischaft

Nichts zu 
beanstanden

Zehn Jahre lang sieht er an der 
Drehbank. Mit jedem Jahr 'lieg । 
er eine Stufe höher in seiner He- 
rufsmeistcrschaft und gehört stets 
zu den besten Reparaturarbeitei n 
des Kalinin-Kolchos im Rayon 
Kcllerowka Viktor Abich ist Stolz 
auf seinen Beruf. Ihm werden die 
kompliziertesten Arbeiten übertra­
gen. Er fertigt Ersatzteile für Trak­
toren, Mähdrescher, Kraftwagen 

ran. Dabei überbietet er stündig 
sein Tagessoll. Kommt ein von ihm 
gefertigtes Detail in die techni­
sche Kontrolle, so hat auch diese 

.nichts zu beanstanden.
„Auf Viktor ist in jeder Hinsicht 

Verlaß: Jede Arbeit führt er ter­
mingerecht und in hoher Qualität 

raus", lobt ihn der l.eitcr der Re­
paraturwerkstatt Wassili Klju- 
tschinsky, der selten mit Lob her- 

•ausrückt.
Johann HÄRTER 

J Gebiet Koklschetaw

Stark durch 
Freundschaft

Jedes Jahr steht in den soziali- 
'stischcn Verpflichtungen der Mon- 

. füge- und Schlosscrurigade Iwan 
.oéiinski aus dem Mechanischen 
Reparaturwerk in Temirtau der 
Punkt. Hochproduktiv, ohne B<-- 

. Ijjiebsstörungeit und Traumen ar­
beiten. Dieses Versprechen halten 
die Brigademitglieder bereits 7 
Jahre. Den Erfolg verdanken sie 
"4er ständigen Ernöhung ihrer Be- 

I rufsnieislerschait. Sie kennen gut 
alle Straßenbaumaschinen, beach-, 
,itn die Sicherheitsvorschriitcn. Vte- 
,,Ie Repai aturarbeiter haben Wech- 

, .sclberuie gemeistert.
Woldcmar Alt ist im Werk schon 

‘20 Jahre tätig. Ein hochqualiflzier- 
'fer Schlosser, der die Montage der 

-Bagger ausgezeichnet beherrscht. 
I W. Alt arbeitet gerne mit Junga'- 

<• Reitern, hilft ihnen bet der Aneig- 
Eing von Wechselberufen. Heute 

nn jedes Brigademitglied einen 
Jfraktor anlassen, seinen Proue- 

S' tuf machen, BaUgt^ppen verschfe- 
ener Baggerniodclle montieren.

■' ■.Fast anderthalb Jahrzehnte ar- 
- beitet Gennadi Tschaban Schuller 
i an Schulter mit Alt. Er ist auch 
i ,giner der Besten in der Brigade. 
. .Wladimir Issakow, den die peide.i 
- Lehrmeister vor b Jahren angelernt 

[haben, verrichtet gegenwärtig eine 
beliebige Arbeit.

Der Brigadier^ Belinski vermit­
telt den Kollegen gerne seine rei­
chen Erfahrungen. Bei ihm machen 
Jungen und Mädchefi aus der Te- 
mirtauer Technischen Beruisscliu.e 
und aus der Fachschull' für Bau­
wesen ihr Praktikum. Wer uls Neu 

Z X-nS ln die bekannte Brigade 
kommt, wird mit ihren Arbeits-, Le- 
benstradiiioiien und den Initiati- 
seji bekannt gemach«. Man lenrt 
die Jungarbeiter, die im Kollektiv 
herrschende feste Freundschaft 4'u 
achten und zu schätzen . Die«- 

- "Freundschaft ist em wichtiger Fak­
tor, der zur Einigkeit der Brigane 
führt. Einigkeit macht stark: We­
gen der hohen Kennziffern wurde 
die Brigade I Belinski wiederholt 
Sieger im Wettbewerb.

Rosa WAGNER 
.. Gebiet Karaganda

Abisch KEKILBAJEW

Oer Bru a
14. Folge

Lange trug er sich mit Schät- 
■ zungen. Zweifeln. Berechnungen 
Dann hatte er endlich seine Wahl 
getroffen. Er wandte sich an die 
Aksakale. ihren Rat elnzuholen, 
denn er wollte sie nicht kränken 
und jegliches Gerede vermeiden. 
Jedoch hörte er nicht auf das. 
was sie sagten, und handelte nach 
eigenem Ermessen.

Ober dem Pfahl, den Engsep 
In die Erde getrieben hatte. Heß 
Bey Baissal eine Jurte aufschla­
gen. außerdem schickte ër dem 
Meister vier Shlglten als Gehil­
fen. In der Nacht vor dem Ar­
beitsbeginn tat Engsep kein Au­
ge zu.

Während der langen- zwangs­
weisen Untätigkeit waren seine 
Hände der Sache völlig ent­
wöhnt. Hinzu kam. daß eine frü­
her nicht gekannte Unsicherheit 
Ihn jetzt befangen machte. Noch 
Immer stand Engsep neben dem 
Eisenpfahl. Längst waren d'.e 
Lobreden der Shlglten ver­
stummt. welche In früheren Zei­
ten den selbstherrlichen Engsep 
angestachelt und ihm alle Mü­
digkeit ausgetrieben hatten... 
Ja, die Zelt hatte Ihm Ihren 
Stempel aufgeprägt Nur Ihm 
allein? Sein einst feuertger Ar- 
ghymak mit dem Spitznamen 
..Bruder Leichtsinn” war auch 
schon ein müder, klappriger 
Gaul, den man Jagen und antrcl- 
ben möchte, einen richtigen Ga­
lopp brachte er nicht mehr zu­
stande

Engsep wußte. er brauchte 
sich nichts vorzumachen, diesmal 
war es eine besondere Macht.

Personenbeförderung im
Jeder Tag bringt uns dem 

denkwürdigen Dalum — dem 
Gründungstag der Kasachischen 
SSR und der Kommunistischen 
Partei Kasachstans — näher. Das 
Dekret des Unionsvollzugskomi­
tees und des Rates der Volkskom­
missare der RSFSR ..Über die 
Bildung der Autonomen Kirgisi­
schen t Kasachischen) Sozialisti­
schen Sowjetrepublik” wurde von 
\V. 1. Ixmln und M. I, Kalinin am 
26. August 1 !>Jo unterzeichnet. 
Es legte den -Grundstein für die 
politische und kulturelle Entwick­
lung des kasachischen Volkes im 
Rahmen einer, administrativen 
und territorialen Vereinigung.

Unter den 1,9 . Gebieten des 
vierfachen Ordcnlrägers Kasach­
stan nimmt unser Gebiet einen be­
sonderen Platz ein. Sell 1920 hat 
sich der ehemalige Landkreis 
Kustanai (seit 193j—ein Gebiet 
der Republik) sehr verändert. 
Während 1921 im Kreis nur 
1230 Arbeiter In 36-1 Kleinbetrie­
ben beschäftigt waren, so gibt cs 
heule im Gebiet solche Industrie­
giganten wie das Bergbau- und 
Aulbereitungskombinat Sokolow. 
ka-Sarbal. das Asbeslkombinat in 
Dshctygara. das Bergbau- und 
Aufbereitungskombinat In Llssa- 
kowsk. das Tuchr und Kamm­
garnkombinat. das Werk für syn­
thetische Fasern und andere, wo 
Hunderttausend Arbeiter und An­
gestellte beschäftigt sind.

Für hervorragende Erfolge In 
der Landwirtschaft wurde das 
Gebiet zweimal—1966 und 1970 
—• mit dem Lenlnordcn ausge­
zeichnet. Die Neulanderschlie­
ßung varwendcltc .es in eine der 
größten' Mineral- und Agrar­

Willkommen
Zs Einer der grüßten 

olyinp.sehen Komplexe 
sind das am Friedens­
prospekt errlch 1 e l c 
überdachte Stadion mit 
40 000 Plätzen und 
das Schw.mmbecken 
mit den Trlbü n e n 
für 13 000 Personen. 
Umfangreiche Arbeiten 
wurden zur Rekonstruk­
tion des Dynamo-Sta- 
dlbns, des Stadions 
der Jungpioniere und 

MOSKAU Die slärnsten Menschen des Plane'en olympischen Medaillen oewerben. 5 000 Zuschauer 
werden sich im Sportpalast „Ismailowo' um die werden den Wettkampf unmi telbar verfolgen können.

die ihn In den geilen Rachen der 
Erae hinabstieß Es war die 
Krankheit, die ihn seit dem Be­
such oel Kaipak oeläilen und 
anaolässig gepeinigt hatte. Sie 
nagt« an Ihm. diese Krankheit, 
zehrte Ihn aus. raubte Ihm den 
Schlai und erachte ihn schier 
zur Raserei. Zwar weigerten 
sich Verstand -und Gewissen, das 
qualvolle Leiden heim Namen zu 
nennen, aber er fühlte, die 
Krankheit würde nicht eher wel­
cher) und Ihn In Frieden lassen, 
bis er n.cht unter Aufbietung al­
ler Willenskräfte ein Wunder 
vollbrachte. Mochte sein Wille 
auch tief heruntergekommen und 
nur noch ein hinkendes, schlap­
pes Maultier sein — er. Engsep. 
wlru Ihn anpeitschen, er wird 
In sich die Kraft i Inden, sich 
neuerlich zu bestätigen und sei­
nen Ruhm zurückzuerobern.

Fast ein Jahr Ist vergangen 
seit dem Tag. da sich • Engsep 
solcherlei Überlegungen hingab. 
Ohne sich eine Pause zu gönnen, 
schürft er seitdem mit dem Starr­
sinn eines Fanatikers die seelen­
lose. stumme Erde. Nur zweimal 
hat er die Arbeit unterbrochen, 
das Pferd gesattelt, ist hinter 
dem Paß verschwunden und bin­
nen fünf, sechs Tagen wiederge­
kehrt. Auch unlängst erst ist er 
weggewesen. Zu welchem Zweck' 
Darüber verliert er kein Ster­
benswörtchen. und würde cs auch 
Bey Baissal nicht elngcstehen 
beim Festmal. natürlich, falls 
mit dem Brunnen alles gut ging.

Gelingt der Brunnen, wie wird 
Engsep frohlocken! Niemand, 
kein einziger Mensch auf der 
Welt, wird cs dann mehr wagen. 

rohstoffbasen des Landes und 
verlieh auch der Geblclsstadt ein 
besonderes Gepräge. Während es 
1923 In Kustanai , nur etwa 
20 700' Einwohner gab. so fühlen 
sich hier heute 170 000 McnscWcn 
heimisch. In den 20er Jahren 
gab cs In der Stadt keinen einzi­
gen Industriebetrieb. Im Vorjahr 
betrug der Umfang Ihrer Indu. 
strieproduküon 640 Millionen 
Rubel. Für den Ausbau der Stadt 
wurden 47 Millionen Rubel ver­
ausgabt. davon 17 Millionen für 
den Wohnungsbau.

Eine moderne Industriestadt 
kann ohne einen exakt aul'gebau- 
ten Stadtverkehr nicht oestehen. 
Der Personenverkehr vergrößerte 
sich von Jahr zu Jahr. 1938 gab 
Cs in Kustanai nur einen einzigen 
Laslxraltwagen. der für Perso­
nenbeförderung umgebaut war 
und in einem Jahr 28 000 Fahr­
gäste bedienen konnte. Während 
des Großen Vaterländischen Krlc- 
ges wurde auch dieser an die 
Front geschickt. Erst 1949 orga­
nisierte man einen regelmäßigen 
Personenverkehr in der Stadl. 
Jedoch wegen des schlechten Zu­
stands der Straßen und der unre­
gelmäßigen Versorgung mit 
Treibstoff kern er oft ins Slok 
ken. Erst 1952 gelang es, die 
ersten beständigen Verkehrslinien 
zu organisieren. Nach einem Jahr 
gab cs da schon 18 Kilometer 
Stadlverkehrslinlen. auf denen 11 
Busse, 2 Lkw und, 10 Taxis kur­
sierten. Dann wurden immer 
mehr Verkehrslinien eröffnet, 
auch die Zahl der Verkehrsmittel 
wuchs an.

Im November 1965 wurde der 
Kuslanaicr Aulotrusl für Perso­

in Moskau!
anderer Sporteinrich­
tungen ausgqj’ührt.

A Zum erstenmal in 
der Geschichte der 
Olympischen Spiele er­
hielten die Reitsportler 
einen Einheitskomplex 
im Waldpark Bltzewo 
zu ihrer Verfügung, 
Hier sollen alle Wett­
kämpfe in dieser Sport­
art ausgetragen werden. 
Der Komplex nimmt ei­
ne Fläche von mehre­

ren Dutzend Hektar 
ein.

A Zur Vergrößerung 
der Kapazitäten de1' 
Moskauer Flughäfen 
wurden diese weitge­
hend ausgebaut. Im 
Flughafen Scheremetje­
wo entstand ein neuer 
Komplex, der Flugha­
fen Wnukowo wurde 
rekonstruiert, im Flug 
liaicn Domoded o w o 
wurden die Ingenieur­
systeme modernisiert.

A An den Olympischen • 
Spielen in Moskau wer­
den die Sportler von . 65

seine Verdienste zu schmälern, 
seine unvergleichliche Meister- 
•schalt nicht gebührend zu wür­
digen! Und danach... Danach ist 
Schluß, nicht nur mit der Wüh­
lerei in der Erde: überhaupt 
wird er einen werstweiten Bo­
gen um Jeden Brunnen reiten. 
Er wird sich begnügen mit dem,, 
was er hat. und still und be­
scheiden seine Zeit beschließen.

Was immer auch geschieht, in 
ledern Fall wird Engseps Brun­
nen der allertiefstc auf dem 
Hochland sein. Als risse es sich 
von den weißen Kämmen los, 
fällt das Hochland nicht stell, 
sondern stufenweise ab. bis es 
schließlich mit dem Sand der 
großen Wüste verschmilzt.

Sämtliche. Engsep bekannten 
tiefen Brunnen befanden sich 
unterhalb des Niveaus, von dem 
aus er grub. Dort lag die was­
serführende Schicht wesentlich 
•näher zur Erdoberfläche. Hier 
dagegen mußte nach seinen Be­
rechnungen das Wasser In einer 
Tiefe von zweihundert Schritt 
und nicht weniger zu finden, 
sein. Wie hatte er sich gefreut, 
als der Trampelpfad des 
schwarzen Atans. Im Göpel ge­
nau diese Länge maß. Schon 
wollte er sich in Gewißheit wie­
gen. doch da widerfuhr ihn Un­
vorhergesehenes — seit dem 
Vortag zeigte sich feuchtes Ge­
sell lebe.

Unruhe befiel Ihn. Das bedeu­
tete. gleich brach das Wasser 
durch. Und alle Hoffnungen und 
Träume von einer nie dagewese­
nen,Tiefe. von nie dagewesenem 
Ruhm entschwanden Ins Nichts!1 
Sollte er wahrhaftig umsonst sein 
Pferd die Wasserrinne entlang- 
gejagt haben?

Engsep lauschte die ganze Zell 
über angespannt, doch außer dem 
dumpfen Aufschlag seiner ei­
sernen Brechstange. auf das 
feuchte Erdreich konnte er 
nichts ausmachen. Diesen Boden 
aus lehmigem Feinsand Im Ge­
misch mH feuchtem Kies zu gra­

nenverkehr gegründet, dem 4 
Kraftverkehrsbclrtebe mit 603 
Bussen und 185 Taxis untergeord­
net waren. Gegenwärtig gehö­
ren der hiesigen Kraftverkehrs. 
Verwaltung lür -Personenbeförde­
rung 14 Kraftverkehrsbetriebc 
an. die über 1 600 komfortable 
Busse und 220 Taxiwagen ver­
fügen.

Die Bewohner der Gebietsstadt 
allein nutzen Jeden Tag 430 mo­
derne LAS 695. LIAS 677 und 
Ikarus-Busse. Sic befahren 20 
Stadt- und 10 Vorortsverkehrsli­
nien mit einer Gesamtlänge von 
243 Kilometer und befördern 
jährlich etwa 50 Millionen Fahr­
gäste.

Da in Kustanai immer neue 
Wohngebiete entstehen, so sieht 
sich oie Bevölkerung von ihren 
.Arbeitsplätzen immer weiter ent­
fernt. Mehr Zeit brauciit man für 
die Fahrten zum Betrieb und 
nach Hause, was die Freizeit der 
Werktätigen einschränktc. Auch 
der Zustrom der Fahrgäste in den 
morgendlichen und abendlichen 
Sp.lzenzelten wurde von Jahr zu 

• Jalir, größer. Der Lösung des 
Spllzenzeiienproblems , wird In 
Kustanai große Aufmerksamkeit 
geschenkt. Um die dabei ständig 
anwachsenden Personenbeförde­
rung zu gewährleisten, ist der 
Kustanaler Kraftverkehrsbetr.eb 
bestrebt/zu dieser Zeit möglichst 
vele.Busse in den Verkehr einzu­
beziehen. Außerdem werden die 
besonders stark belasteten Ver­
kehrslinien durch Busse von an­
deren Linien für eine oder zwei 
Fahrten verstärkt.

Um die Werktätigen aus den 
Wohngebieten In den Spitzcnzei-

Ländern aller fünf Kon­
tinente teilnelimen. Das 
ist ein beeindruckender 
Sieg der weltweiten 
olympischen Bewegung, 
ein Beweis dafür, daß 
die Spiele in Moskau von 
Weltmaßstab, ein großes 
internationales -Ereignis, 
ein markantes und impo­
nierendes Sportfo r u in 
sein werden. Was die 
aiiliolympische Kampag­
ne der amerikanischen 
Führung anbelanjit, so 
hat sie faktisch ein Fias­
ko erlitten.

Alexander SERBIN 

ben war nicht schwer. Den Ei­
chenkübel hatte er Im Handum­
drehen gefüllt. Nach allem zu ur­
teilen. mußte die Wasserquelle 
ganz nah sein. Nicht ausge­
schlossen. daß das Wasser genau 
hier, an diesem Punkt, durchbrach. 
Zum hundertstenmal tastete Eng­
sep die Wände ab. um zu bestini 
men. welche Wand die festeste 
sei, aber Stein fand er nirgend­
wo. Nach seiner Schätzung wäre 
cs Zelt, auf grauen Rollstein zu 
stoßen Teufel noch einmal, wie­
so war hier durchweg loser, 
nachgiebiger Boden?

Engsep hackte weiter, mecha­
nisch, monoton. Da plötzlich 
schlug sein Brecheisen knir­
schend auf Stein. Er hielt Inne, 
ungläubig: Wahrhaftig — Stein’’ 
Vorsichtig grub er weiter, und 
wieder trat das Elsen auf Stein. 
Der Sand und der feuchte Kies 
waren zu Ende, Engsep zu Füßen 
tröpfelte und gluckste Wasser. 
Offensichtlich hatte er am Mor­
gen eine unbedeutende Neben­
ader angerissen. Denn handelte 
es sich um ein großes ..Auge”, 
würde hier Hingst ein mächtiger 
Strahl schießen. Aller Wahr­
scheinlichkeit hach war dies eine 
von einem Seitenzweig des un­
terirdischen Hauptstroms durch­
spülte Sandste’.nschicht. Ja. es 
stand fest — das Hauptbett hal­
te er noch nicht erreicht.' Es lag 
hier, unterhalb der festen Ge­
steinsschicht. Sobald er die 
durchbrach, würde das ersehnte 
Wasser hervorstürzen...

Als Engsep sich an diesem 
Ort niederließ, hatte er auch die 
Jurte seines Jüngsten Bruders 
Tengsep mitgebracht und sie am 
Hang aufgeschlagen, wo die wei­
ßen Felsketten ragten. Er trug 
dem Bruder auf. Steine für das 
Auskleiden der Brunnenwandun­
gen zu behauen. Engsep hatte 
die Reise derart erschöpft, daß 
er, kaum daß die Jurte stand, 
hinsank und schlief. Nach Mit­
ternacht erwachte er. Ein dump­
fes Murmeln drang an sein Ohr. 

ten rechtzeitig zur Arbeitsstelle 
zu bringen, hat sich der Expreß­
verkehr breit entfaltet: Vier Ex­
preßlinien . verbinden die entlege­
nen Stadtbezirke mit den größ­
ten Industriebetrieben. Diese Ver­
kehrsart vergrößerte um vieles 
die Beförderungsleistung der 
Busse, erhöhte die Bedlenungs- 
kultur und reduzierte wesentlich 
die Fahrzeiten.

Bel Arbeitsschluß In der Nacht­
schicht hallen die Busse von 8 
Hauptverkehrslinlen unmittelbar 
an den Toren der Großbetriebe 
— des Tuch- und Kammgarnkom­
binats. der Konfektionsfabrik 
„Bolschcwltschka ”, des Werks 
für synthetische Fasern, der 
Schuhfabrik u. a. Diese Bedie­
nungsart fand In den Betriebskol- 
lcktiven guten Anklang.

Auch die sozialistische Zusam­
menarbeit des Kraftverkehrsbe­
triebs mit den Industriebetrieben 
der Stadt bringt ihre guten 
Früchte. Sie entfaltet die Initia­
tive der Werktätigen, hilft Pro. 
duktionsreserven ermitteln und 
fördert Ihre Nutzung. Die Zusam­
menarbeit reduziert Arbeitszeit- 
verlustc, festigt die Disziplin, 
verbessert grundsätzlich die Be­
dienung der Bevölkerung durch 
den Verkehr. Besonders spürbar 
iSt das In den Spitzenzeiten. Die 
Leiter des Krafivcrkehrsbètrlebs 
legen auf Betriebsversammlungen 
regelmäßig Rechenschaft über 
den Stand der Arbeit im Stadt-

Bei der rapiden Entwicklung 
der Personenbeförderung ent­
stand die Notwendigkeit, eine 
operative Kontrolle über.die Ein. 
hailüng der Fahrpläne auszuüben:

Fernsehfestival der, Republik
Unter der Devise ..Dem Werk 

Lenins und der Partei treu blei, 
ben” verläuft In Zelinograd das 
X. Fernsehfeslival der Jugcnl- 
programme ..Sholdas". Daran be­
teiligen sich elf Fernsehstudios 
der Republik. Die traditionelle 
Zusammenkunft der Fernsehjou-’ 
nalistcn ist dem 60. Jubiläum Ka­
sachstans und der Kommunisti­
schen Partei der Republik gewid­
met.

Die Studios haben 22 Program 
me vorgelegt. Darunter sei der 
Streifen des Studios Semipala. 
tinsk ..Treue dem Traum” her­
vorgehoben.

Am Beispiel der .patriotischen 
Bewegung der Komsomolzen aus

das

den 
bis

Karl 
Er 

vondâbel __
Erlebnlss en. die 

dl«? Erei g n 1 s- 
Jahrhundert

EINIGE ZEIT Ist bereits seit 
der Vorführung des Films „Karl 
Marx. Jugendjahre” vergangen, 
dennoch ist der Eindruck, den 
er hinterlassen hat. unauslösch­
lich. Die dargestellten Personen 
sind historisch den-meisten gut 
bekannt, und obwohl das Gesche­
hen ungefähr 140 Jahre zurück? 
llegt, glaubt man einen Doku­
mentarfilm zu sehen, so glaub­
würdig ist das Spiel der Darstel­
ler Ja. Ynan möchte J*~ 
bräuchllche Wort 
„Spiel" nicht anwen­
den. so überzeugend 
hat sich jeder Schau­
spieler In seine Rol­
le hineingelebt.

Ein gelungener 
Einfall der Regis­
seure war es, J’~ 
Vorgänge in 
Jahren 1836 __
1848 als Erinnerung 
des greisen 
Marx zu zeigen, 
spricht 
Inneren _.. 
dann durch 
se, ein halbes Jahrhundert zu­
rückliegend. illustriert werden: 
Die Jahre des Werdens' Bege­
benheiten und Menschen, die ihn 
veranlaßten, so und nicht anders 
zu handeln. Welche glänzenden 
Karrieren eröffneten sich Ihm, 
dem Doktor der Philosophie! Er 
hätte an Universitäten unterrich­
ten, es zum Minister im preußi­
schen Staatsapparat bringen kön­
nen. er aber wählt ohne Schwan­
ken das schwere Leben im Exil, 
weil er die wahren Triebkräfte 
der Gesellschaftsordnung aufge­
deckt hatte und nicht anders le­
ben wollte und konnte.

Auf dem Bildschirm rollen 
die Studienjahre in Bonn und 
Berlin ab. der tstudent. der nach 
dem Willen des Vaters Jura stu­
dieren sollte, wird in die Kreise 
der Junghegelianer hlnelngezo- 
gen uno studiert Philosophie. 
Wir sehen ihn als Redakteur der 
Rheinischen Zeitung, er tritt für 
die verarmten, jin den Rand der 
Verzweiflung gebrachten Wein­
bauern des .Moseltals auf, stößt 
auf die unerbittliche Slaatsma- 
scnlne Preußerts; die Jahre der 
Emigration beginnen: Paris, 
Brüssel. In dieser Zelt formt 
s:<-selnÉ Weltanschauung, er 
begegnet Menschen wie Bauer, 
Runge, Bakunin. Proudhon. 
Weitling. Heine; er findet den 
Freund und Kampigefülirien sei­
nes Lebens. Friedrich Engels. 
Tief ergriffen erleben wir das 
Verhältnis zu Jenny von West­
phalen. seiner künll'gen Lebens­
gefährtin. Die ersten Jahre Ih­
rer Ehe ziehen vorüber In Kreuz­
nach, Pari?. Brüssel. Jennys 'LIq-

Besonders -wichtig' war »las wäh­
rend der Spitzenzeiten. In unserer 
städtischen Kraflverkehrsverwal- 
tung wurde daher der Zentrale 
Dispatcherdienst orga n 1 s,i e r t. 
über mehrere Schaltpulte halten 
die diensthabenden Dispatcher 
Verbindung mit 32 Meldestellen 
an den Endstationen der Busli­
nien aufrecht. Dank der operati­
ven Leitung und Kontrolle hat 
sich die Zahl der Verspätungen 
und der Busausfälle wegen tech­
nischer Störungen wesentlich ver­
ringert.

Die Arbeit nach dem Briga­
denvertrag Ist gegenwärtig eine 
der fortgeschrittensten Formen 
der Arbeitsorganisation im Ver­
kehrswesen. Die Brigade des Jun­
gen. Kommunisten Viktor Saikin 
meisterte als erste diese Methode. 
Die Komsomolzen, und Jugend­
brigade besteht aus 22 Fahrern, 
die mit Ihren 14 Bussen die Ar­
beiter des Tuch- und Kammgarn­
kombinats. des Werks für-syn­
thetische Fasern und die Flug­
gäste auf den drei intensiv be­
lasteten Verkehrslinien bedienen.’

Das Kollektiv hat einen Ver­
trag mit der Leitung des Kraft- 
vcrKchrsbetriebs abgeschlossen, 
laut dem die Fahrer verpflichtet 

•smd. die Bedienung der Fahrgä­
ste zu verbessern, den Fahrpian 
strikt cinzuhalten. Die Leitung 
des Busparks hat Ihrerseits gute 
Arbeitsbedingungen zu schaffen, 
die Überholung der Busse und 
ihre Wartung zur festgesetzten 
Frist zu gewährleisten.

Dcr Arbeltsvcjrtrag hat sich 
schon In den ersten 3 Monaten 
bewährt. Die Brigade Viktor Sai­
kin überbietet ständig den Nut­

im 
nah-

dem Dorf Tschubartau, die die 
Entwicklung der Schafzucht 
Gebiet auf ihre Schultern __
men. zeigt der Film die hohe Mis­
sion des werktätigen Menschen. 
Die Initiative der Komsomolzen 
dieses Sowchos wurde in der gan­
zen Republik unterstützt.

Das Studio •Dsheskasgan be­
siegt in seinem Programm die 
heroische Arbeit der Erbauer des 
Kanals Irtysch — Karaganda — 
Dsheskasgan. Von der hohen Ver­
antwortung der Menschen für al­
les. was heute vof sich geht, bc. 
richtet der Streifen des Studios 
Ostkasachstan.

Ein kennzeichnendes Merkmal, 
das-alle-iPrOgcammc vereint. Ist 

bc und Treue, ihr Verständnis 
für seine Ideen, der Anteil an 
den Kämpfen ihres Mannes; Ihre 
unbeschreibliche Geduld, mit 
der diese wunderbare Frau die 
Unbillen des Emigrantenlebens 
erträgt.

Der Film ist in vierjähriger 
Zusammenarbe.t des Moskauer 
Gorki-Kinostudios und der DEFA 
geschallen worden. Überzeu­
gend Ist das Spiel des bulgari­
schen Schauspielers W. Kissew, 
er hat cs verständen, sich hin- 

Neue Filme

Karl Marx
Jugendjahre

cinzuleben in die Gestalt des 
jungen Marx . in seine Denkwei­
se. in seinen temperamentvollen 
Charakter, zeigt seinen Mut und 
seine Unbestechlichkeit. Ja. so 
mag Karl Marx in diesen Jahren 
gewesen seinl Die deutsene 

. SchausjJlelerin R. Blume stellt 
rührend und ergre.iend, zudem 
einfach und ohne Sentimentalität 
Jenny von Westphalen dar. eine 
der erhabensten Fruuengestalten 
In der Geschichte der revolutio­
nären Bewegung Auch für die 
Besetzung der anderen Rollen 
sind außer russischen auch 
Schauspieler aus den sozialisti­
schen Bruderländern gewählt. 
Welch ein anschauliches Beispiel 
von gelungener kollektiver Zu­
sammenarbeit!

Eine Woche. Tag für Tag wur­
den die Vorführungen des Films 
mit spannungsvoller Erwartung 
verfolgt. Er wird anders gesehen 
als sonstige Filme. Man kennt 
die Personen, sie haben gelebt, 
gewirkt, sind In die Geschichte 
eingegangen. Für die Schauspie­
ler war es gewiß verlockend, 
Personen darzustellcn. die alle 
kennen. Sie mußten also sich 
nicht nur in die Vergangenheit 
einleben, sondern Ihre Gestalten 
von Selten zeigen, die dem Pu- 

’ bllkum neu uno interessant sind. 
Längst Vergessenes konnte auf­
gefrischt werden, nliher und ver­
trauter sind uns diese Menschen 
geworden, klarer sehen wir die 
zwischenmenschlichen Beziehun­
gen. die sozialen und politischen 
Strömungen jener bewegten Zeit. 
Wahrhaftig ein Film, den man 
m|t Genuß und Nutzen erlebte.

Hilde ANZENGRUBER

Semlpalutlnsk

zungsfaktor der Busse, ihren 
Plan irr der Personenbeförderung 
erfüllt sie zu 115—120 Prozent. 
Für hohe technisch-wirtschaftli­
che Kennziffern und für die Ar­
beit nach dem Prinzip „Einer 
für alle, alle für einen” wurde 
der Brigade der Ehrentitel „Brl 
gade der kommunistischen Ar. 
bell” verliehen. Die Arbeit nach 
dem Brigadenvertrag fand viele 
Nachfolger. Zu Ihnen gehören 
die besten Brigaden W. Tschor- 
ny, A. Schatz und G. Petrow.

Die Beschlüsse des XXV. Par­
teitags verwirklichend, widmen 
die Partei-, Gewerkschafts, und 
Komsomolorganisationen des Ku- 

- stanaier Kraftverkehrsbetriebs 
die organisatorische und politische 
Massenarbeit der breiten Enlfal. 
tung des sozialistischen Wettbe­
werbs um die vorfristige Er­
füllung der Auflagen des 10. 
Planjahrfünfts. Zu Ehren des 60. 
Gründungstags der Kasachischen 
SER und der Kommunistischen 
Partei Kasachstans haben die 
Kollektive des Kraftverkehrsbe­
triebs und des Taxiparks erhöhte 
Verpflichtungen übernommen. 40 
Bus- und 8 Taxifahrer wollen bis 
zum Republikjublläum Ihre per­
sönlichen Fünfjahrpläne erfüllt 
haben. Schon heute haben 22 
Bus- und 3 Tax.ianrer ihr Ver­
sprechen elngclöst. Als erste ha­
ben Ihre Arbeitssiege die Bus­
fahrer A. Kazjuba. J. Mirosch­
nikow. W. Tscnorny. 1. Tokarew. 
S. Michailow und die Taxifahrer 
W. Swiridow und P. Schewtschuk 
gemeldet.

Unser Kollektiv wird das denk­
würdige Datum Im Leben der 
Republik mit neuen Arbeitserfol­
gen würdigen.

Wladimir NEROWNY. 
Leiter der Kraftverkehrsver­
waltung für Personenbeför­
derung

Kustanai 

das Thema der erzieherischen 
Kraft des Kollektivs. Oer Film 
..Bewahre dein Feld” zeigt ein 
kollektives Bild der Brigade Mi­
chail Schamsehura aus dem Sow­
chos ..Burewestnik”. Gebiet Zeli- 
nograd.

Eine weitere Tendenz, die Aich 
im Festival offenbarte, ist ^as 
Thema der Erziehung in der Fa­
milie. die Probleme der Ehe um 
dec moralischen Werte im Be­
reich des Ehelebens.

Die besten Filme werden vom 
7. bis zum 17. Juli im Fernseh­
programm Kasachstans vorge­
führt werden.

Industrian SEMJONOW

Stadt
der Sänger

Volkslied 
russische 

ukrainische

In diesen Tagen klingen die 
Darbietungen des Chors des Me­
chanischen Reparaturwerks von 
Uschtobe in vielen Sprachen der 
Völker unserer Schwesterrepu­
bliken. Es sind Konzerte, ge­
widmet dem 60. Jahrestag der 
Republik und der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans.

Das kasachische 
„Shaidarmap”. das 
„Berjoska”. das ------
„Schtschedrik” und das belorus­
sische ..Kupallnka” verflechten 
sich zu einem Kranz von Melo­
dien. der die unerschütterliche 
brüderliche Völkerfreundschaft 
symbolisiert. Auch der Chor 
selbst ist ein multinationales Kol­
lektiv. Seine Mitglieder sind Ka­
sachen und Russen. Ukrainer 
und Belorussen. Koreaner und 
Deutsche sowie Vertreter ande­
rer Nationalitäten.

Der Volkschor aus Uschtobe 
Ist einer der besten im - Gebiet 
Taldy-Kurgan. Sein 15jährlger 
Schaffensweg ist durch 40 Di­
plome von Unions-, Gebiets- und 
Stadtfestlvalen gekennzeichnet. 
Alle diese Jahre wird der Chor 
von N I. Asarow, einem Enthu­
siasten und Kenner des Chorge­
sangs, geleitet.

„Wir haben Arbeiter zu Hau­
se besucht, mit Ihren Familien' 
gesprochen und sie überzeugt, 
daß die Zelt, die sie dem Chor 
widmen, keine verlorene Ist”, 
erzählt er. ..Zu unseren 
Übungen und Proben ka­
men der Werkdirektor, der Se­
kretär des Partelkomitees. Ge­
genwärtig gehören dem Chorkol­
lektiv 50 Personen an. Wenn 
dann noch die Vorbereitung*- 
und die Kindergruppe hinzukom­
men. sind es Ihrer — sage und 
schreibe — rund 150 Personen 
Der Dirigent findet kaum noch 
Platz auf der Bühne."

Das Repertoire des Chor# ent? 
hält mehr als ,100 Werke russi­
scher und ausländischer Klassi­
ker. sowjetischer Komponisten, 
darunter Orchesterwerke.

Dieses Jahr Ist für den Schaf­
fensweg des Chorkollektivs oe- 
sonders denkwürdig. Während 
der Tage des Lenin-Jublläums 
wurde das Galakonzert der Sän­
ger aus Uschtobe und der Staat­
lichen Chorkapelle der Kasachi­
schen SSR im Zentralen Fernse­
hen übertragen.
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